
„Waldsassıscher Grund-Stein“
Dıie Leichenpredigt für den Waldsassener Bauprälaten

Albert ausner Einführung un ext
VO  —;

eorg Schrott

Der Waldsassener Bauprälat Albert Hausner
Im Jahr 1710 starb Albert Hausner eiınem Schlaganfall. Damıt verlor das Stift

Waldsassen den ersten Abt nach seıiner Wiıederbegründung und jenen Bauprälaten ,
dem die L1CUC Klosterkirche vollendet worden WAaTr. Zwanzıg Jahre hatte die

Schicksale Waldsassens gelenkt und dabei mehrere wichtige Projekte verfolgt.
Hausner War der Sohn eınes Baders 1n Neumarkt/Oberpfalz. Dort wurde

4. August 164/ geboren. Er besuchte das Amberger Jesuıtengymnasıum und legte
1665 die Profeß iın der Abtei Fürstenteld aAb Philosophıe und Theologie studiıerte

der Jesuıtenuniversität ın Ingolstadt, 16/4 ejerte seıne Primiz. Inzwischen
hatte ıne kleine ruppe Fürstentelder Zısterzienser das monastısche Leben 1n
Waldsassen wiederbelebt. 1676 stiefß Hausner ıhnen und wurde Ptarrvikar. Dıieses
Amt übte bıs seıner Wahl ZuU Abt aus Im Juni 1690 reiste mıiıt seiınem Abt
Balduin elm nach München, sıch dort für die Erhebung Waldsassens ZUTr Abtei
einzusetzen. lhieser Wunsch wurde den Mönchen gewährt, und kam 20  ON
1690 Zur Wahl Hausners Zu Waldsassener Abt. Er WAar der Mönch mıt der
stabılitas auf Waldsassen, gut zweıhundert weıtere sollten ıhm bıs 1803 tolgen.

Neben den 1n der Klosterleitung üblichen Aufgaben trug Hausner 1U die Ver-
antwortung für dıe Fertigstellung der Stittskirche. 1695 beauftragte G10-
vannı Battısta Carlone mıiıt der Stuckierung, 1696 WAar der Rohbau fertig, U  . begann
die Freskıerung durch Jakob Steinfels, 1704 wurde der Bau konsekrtiert. Hausners
Zzweıtes grofßes Projekt War der Versuch, für Waldsassen wıeder den Rang einer
Reichsabtei erwerben. Jahrelang wurde der Prozefß beim kaiserlichen Hofgericht
ın Wıen geführt, verbunden mıiıt vielen Reısen und Kosten. Daneben galt auch
noch die Belastungen durch den Spanıschen Erbfolgekrieg durchzustehen, a
derem Eınquartierungen und ıne zehnmonatige Sequestration durch die Amberger
egierung.

Bereıits 1708 hatte Hausner 1n Wıen offenbar einen leichten Schlaganfall erlitten.
Dennoch ührten iıhn weıtere Reısen durch Osterreich un! Bayern. Am Oktober
1710 Uhr INOTSCHS starb schließlich 1n Waldsassen. Seine Beisetzung ın der
ruft dırekt dem Hochaltar erfolgte November.“

Zum „ Iypus” des Bauprälaten Maıer-Kren, Die bayerischen Barockprälaten; über Le1i-
chenpredigten 191 tf.

Biographische Intormationen ausner sınd W  e tinden 1n: Brenner, Geschichte,
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Entstehung un UÜberlieferung der Leichenpredigt
Gemäfß den damaligen Gebräuchen und Vorschriften wurde MIiItL Hausners Hıntrıtt

1inNe komplexe Abfolge VO lıturgischen, Jurıstischen, künstlerischen und liıterarısch-
rhetorischen Vorgängen Gang DESETIZL Der Verstorbene mu{fte beigesetzt werden,
Orden Bischoft und Landesherr iıntormieren und die Wahl ach-
folgers sollte Anselm Schnaus werden vorzubereıten Im Kloster und
Stiftland herrschte U  — öffentliche Trauer, die Monat Sspater mMI1 dem teierliıch
begangenen Dreißigsten ıhren otftiziellen Abschlufß tand

UÜblicherweise VOT dem Hochamt wurde bei diesem Anlafß dıe Leichenpredigt
vorgetragen. Der Prediger stellte der stittischen Offentlichkeit noch eiınmal Leben
und Leistungen des Verstorbenen VOTLT ugen Dıiese Offentlichkeit umfaßte, WIC der
Prediger selbst aufzählt, „das Hochwürdige Convent“ „den 'ohl-Ehrwürdigen ı
diesen Löblichen Stifft sıch befindenden Clerum dıe Wohl-Ehrn-Vesten Herrn
Beambten und die Unterthanen (Deıte 3): twa 1iNe Stunde wiırd der Vortrag 5C-
dauert haben tür 1116 damalıge est- und Ehrenpredigt ebenso 1iNe Selbstverständ-
iıchkeit WIC der auswendige Vortrag

Damıt nıcht SCHNUS, wurde dafür gESOrgL dafß der ext der Trauerrede dauerhaft
erhalten blieb und verbreıtet werden konnte Schon 1690 WTr Eger sıcher auf
Inıtiatıve VO Albert Hausner? die Leichenpredigt für den verstorbenen Fürsten-
telder Abt Martın Dallmayr gedruckt worden. Dıiese Schrift WAar den beiden NCUSC-
wählten Abten Balduin elm VO:  - Fürstenteld und Albert Hausner VO Waldsassen
gewidmet die, WIC dort heißst, „garbalden aAM dessen Aschen als ZWEY unge
Pheenices hervorgetreten

Nun wurde VO den Waldsassenern der ruck VO  - Hausners Nachrut veranlaft
Er eNtIstamm der Presse VO Johann Franz Fritsch Eger Dıie Abte1i Waldsassen
wiırd die Drucke benachbarte und befreundete Klöster und Adelıge verschickt
haben S1IC dort auch gelesen wurden, werden WIT ;ohl 111C mehr erfahren, auch
nıcht WIC bibliothekarisch Mi1tL ıhnen verfahren wurde Heute lassen sıch noch N
dreı Exemplare der Predigt nachweisen ‚WE Besıtz der Staatlichen Bibliothek
(Provinzıalbibliothek) Amberg 1Ne der Bayerischen Staatsbibliothek Mün-
chen > jeweıls Bindeeinheiten 900108 größeren Zahl anderer Texte

201—-205; Bınhack, Geschichte des Cisterzienserstiftes Waldsassen, /35 ff/44 ff.; Treml, Die
sechs bte VO Waldsassen, ff.; Klemenz, Das Zıisterzienserkloster Fürstenteld, 246

> Zur Funeralkultur ı barocken Stitten sıehe exemplarısch Greipl, Abt und Fürst, {f.;
Pörnbacher, Rottenbuch, 294 ff.; Schrott, Desings Tod.

* Seitenangaben Schencklis Predigt stehen ı folgenden nıcht ı Fußnoten, sondern ı
Klammern hinter dem Zıtat. Sıe tfolgen der Pagınıerung des Originals.° Eine T Reihe möglicher Druckorte WAaIc 1e1 näher Fürstente gelegen als 4AaUS$S-

gerechnet Eger. Der Druckort ı1ST C1M deutlicher 1NnweIls auf Ce1iNe Auftraggeberschaft
Waldsassens.

98 Frants, Vätterlich-Letzter deegen, Wiıdmung fol IIIr]
“ Ta Impressum auf der Tıtelseite nn! das Kloster ausdrücklich als Auftraggeber: , Lasts

rucken Gedachtes Stifft/ bey Joh. Frantz Fritschen“.
5 Er wırd 1UT kurz erwähnt ı Sıegl, Dıie Geschichte der Buchdruckerkunst ı Eger, 147

10  ngnaturen 7/Theolhom. 8Ra und 6/Theolhom. 855b
‘” Signatur: Res Or. tun. 250,

388



Der Autor
ber den Autor, den Egerer Stadtpfarrer Sebastian Schenckl, äßt sıch bisher nıcht

vieln Seine Berufung auf die Waldsassener Kanzel beruhte nıcht alleın auf nach-
barschaftlichen Beziehungen und auch nıcht 1Ur auf dem Rang des Vertassers als
Doktor der Theologie, Apostolischer Notar und Dekan Vielmehr handelte sıch

eiınen ehemaligen Stiftsuntertanen. 1681 nämlıch wurde der damalige Lızentiat
der Theologie Schenck]! als Pfarrer in Wıesau eingeführt ‘‘ 1685 wechselte nach
Wondreb. Als 1mM Jahr 1700 die Jesuıiten 1n Eger auf die dortige Ptarrkirche St Nıklas
verzichteten, wurde Schenckl,; der Dechant und Ptarrer VO Wondreb, als erster
Weltgeistlicher ın die Stadt geholt *. Schenck] deutet seıne Beziehungen zZzu Stift
Waldsassen d ındem VO den „ Von Hochgedachten Hochwürdigen Gnädigen
errn/ Herrn Prelaten seel. als auch VDOoNn dessen Hochwürdigen Convent durch
24. Jahr hindurch empfangenen Gnaden“ spricht und daraus seiıne obligatio ZUur

Abfassung der Irauerrede ableitet (6)

Dıie Gattung Leichenpredigt
ange wurde ın der Forschung das Vorurteıil gepflegt, die gedruckte Leichen-

predigt 1n der Frühen euzeıt se1l ıne protestantische Domäne SCWESCH. nzwischen
wıssen WITr, da{fß diese Meınung auf methodischen Fehlern bei der bibliographischenArbeit beruht. Bırgıit Boge und Ralt eorg Bogner haben dies durch einen
fangreichen Autsatz- und Katalogband ZUTr katholischen Oratıo tfunebris deutlich
gemacht. Es zeichnet sıch inzwischen ab, da{fß die Leichenpredigt 1mM katholischen
Oberdeutschland zwiıischen den Ende des Dreifßßigjährigen Krieges un!| eLtwa der
Mıtte des 18. Jahrhunderts eın tester Bestandteıil der Funeralkultur der öte und der
Klöster WAar L

Leichenpredigten gehören, INMn! mıiıt einer BaNzZCH Reihe weıterer Textsorten
WI1e Festkantaten, anlaßgebundenen Theaterstücken, Jubiläumstestschriften, Heıli-
SCI1- und Kırchweihpredigten, ZUr Gelegenheitsliteratur, auch Kasualliteratur oder
okkasıonelle Lıteratur gEeENANNL., Solche Werke pragten die klösterliche Festkultur
sıcher 1n viel Söherem Madßse, als INnan aufgrund der Quellenlage annehmen möchte.
Da ıhr lıterarischer Wert spatestens dem Einflu{fß® der klassıschen deutschen
Lıiıteratur als gering eingeschätzt wurde, ging vieles verloren oder tiel der MifS-
achtung anheıim.

Allen stiıttischen Gelegenheitswerken “ gemeinsam 1St die Entstehung konkre-
ten teierlichen Anlässen, VO  — denen 1M Lauf des Kirchenjahres un der Instiıtu-
tiıonsgeschichte viele gab ”” Eın Autor wurde beauftragt, dieser hatte die Aufgabe,einerseıts die gesellschaftlichen Konventionen erfüllen, die die Gelegenheits-

gebunden 11, und andererseits ennoch durch NCUC, kreative Einfälle seın
Publikum überraschen und esseln. Der Vortrag des Werks wandte sıch
We1l Gruppen gleichzeitig. Eınerseıits WAar die Auftraggeber gerichtet, deren

11 Busl/Steinberger, Chronik des Marktes VWıesau, 33()
Treml,; 350 Jahre Marıa Loreto,
Oratıo tunebris.
azZzu austührlicher Schrott, „Zur heilsamen Lehr vnd ewıgen Haıl‘ 302 ff mıit Hın-

weısen ZUur weıteren Liıteratur.
15 Zu Waldsassen ders., Spirıtualität Seelsorge Herrschaft Identität.
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est durch den ext bereichert wurde. Andererseıts sprach der Auftraggeber aber
auch durch den Autor ZU Publikum der Veranstaltung und 1e% sıch ıhm-
über ın repräsentatıver Weise darstellen. Dıie Gelegenheıitsliteratur ertüllte damıt
mehrere 7wecke Sıe hatte ıne geistliche Funktion für die Religiosen; ıne seelsor-
gerliche Funktion gegenüber den Klosteruntertanen; die Funktion der Herrschaftts-
sıcherung für die ständischen Prälaturen, die durch repräsentatıve Zeichen ıhren
Herrschaftsanspruch und dessen Berechtigung dokumentierten; und die der Stabi-
lisıerung der stiıttischen Identität VOL allem durch dıe Erinnerung und ergegen-
wärtigung der glorreichen un gottgesegneten Vergangenheıt des Stitts.

Die Leichenpredigt WAar somıt L1UT ıne okkasionelle Gattung VO:  - vielen, wı1ıe s1e
umgekehrt auch nıcht das einzıge Medium der stiftischen Funeralkultur darstellte.
Vielmehr standen ıhr weıtere literarische Gattungen Ww1e€e Epicedien und Epitaphien
ZUr Seıte, außerdem andere Gattungen VO Medienz aAaus dem Bereich der Musık
und der darstellenden Kunst. Zum letztgenannten Bereich gehörten VOT allem die
sogenannten (astra olorıs oder Trauergerüste, ephemere Scheinarchitekturen, die
beim Todtall des Prälaten 1ın den Klosterkirchen errichtet wurden”.

Der Leichenprediger hatte nach einhelliger Auffassung verschiedener katholischer
Homiuiletiken der Frühen euzeıt VOT allem drei Aufgaben: Im Exordium sollte
dem Schmerz der versammelten Trauergemeinde Ausdruck verleihen. Der Hauptteıl
sollte VOT allem dem Lob des Verstorbenen gewidmet se1n. Im Epilog den
Zuhörern Trostargumente vorzutragen, die helfen konnten, den Schmerz des Ver-
lustes überwinden‘!?. SO übernahm die Oratıo funebris ıne wichtige psychische
Funktion 1ın der „Trauerarbeıt“ der Hinterbliebenen: Am Dreißigsten, nach einer
ANSCMECSSCHECH eıt des Schmerzes, Ööffnete s1e den Weg zurück ın den Alltag un:! hın-
Aaus iın NECEUC Zukunftsperspektiven. Gerade der Lobteil der Predigt bot aber überdies
die Gelegenheıt für das Stift, sıch und seiınen Abt 1mM besten Licht darzustellen und
ıne repräsentatıve Darstellung seıiner Bedeutung vorlegen lassen.

In Waldsassen beginnt die Tradıtion der gedruckten Leichenpredigt mi1t dem be-
reıts erwähnten Druck der Predigt für den Fürstentelder Abt Dallmayr. Gedruckte
Leichenpredigten existieren außerdem für Abt ugen Schmid, Alexander Vogel und
Wigand Deltsch. Waldsassener Zisterzienser 1elten die Irauerreden für verschie-
dene bte des Benediktinerklosters Michelfeld !” Abt Albert Hausner soll übrigens
705 selbst ıne gedruckte Leichenpredigt auf Kaıser Leopold vertafßt haben“”, W as

sıch aus seiınen damalıgen Bemühungen die Gewogenheit des 1ener Hotes
erklären afßt Leider WAar bısher keıin Exemplar dieser Predigt nachzuweiısen.

Inhalt und Gestaltung VO  S Schenckls Leichenpredigt
Sebastıan Schenckl,; Vertasser der Leichenpredigt tfür Abt Albert Hausner“', kannte

und berücksichtigte diese Vorgaben. Wıe sıch zeıgen wiırd, 1st se1ın ext insotfern

16 ebd., 184 tt.
Zu den Waldsassener (astra dolorıs Fendl, Pompa tunebris, MmMi1t Hınweıisen weıterer

Lıteratur.
18 beispielsweise Paı0t, EL  AEK, 369 ff.; Aıcher, LIITER ORA-

TORIUM, 2772 f, Lohner, INSTRUCTIO PRACITIICA, 395
19 Schrott, „Der unermäßliche Schatz“, 95/136 $ /149 {
20 Binhack, Geschichte des Cisterzienserstiftes Waldsassen,

FEın kurzer Auszug 1st abgedruckt in: „Eın hal des deegens”, 112
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konventionell als übliıche Muster aufgreift und anwendet Andererseıts basıert dıe
Predigt auft Reıihe origineller Eıinfälle, A4US denen ein komplexes Gewebe VO

Motıven, Topo!ı und bıographischen Informationen entsteht
Bereıts die Tıtelseite wırd MI1tL dem Hauptmotıv der Kanzelrede eröffnet dem des

Grundsteins Hausner wırd hier als UNDAMENTALIS WALDSASSEN-
S75 Morte SUB VERSUS der Waldsassıscher “onNn Tod umgekehrter Grund-Stein
bezeichnet Der Autor hat diesem Maotıv C111 geeıgNeTtES Predigtmotto aus Hob
zugeordnet „ Fluvius subvertit Fundamentum bzw „Der Flu/ß hat umbge-
hehrt ıhr Fundament (3) Die gesamte Predigt 1ST 1NC Kette VO  - teilweise kühnen
Varıationen dieses Themas

(3anz gattungskonform 1ST die Verteilung der thematischen Schwerpunkte der
Predigt nach dem Schema lamentatıo laudatio consolatıo In der Einleitung klagt
der Autor MI1L den Zuhörern Er auf ureles Irauren/ Hertzenleyd/ und
Zäher“ (3) hın un! nın deren Ursache, nämlıch den Tod des Abtes Der Hauptteıl
1ST 1NC Art Biographie, der Hausners Leistungen und Tugenden wird
Zum tröstenden Beschlufß wırd übergeleıtet mM1 den Worten Hochwürdiges (C’Oon-
v—vent laß fahren deine Bestürtzung/ welche dir dieser Tod Fall verursachet
hat (29 k A

Zumindest nach heutigen Vorstellungen VO Pıietät wırd freilich bereits Ex-
ordıum der Ernst der Sıtuation durch 11 merkwürdige Passage durchbrochen
Schenckl! stellt dıe Frage, welcher Flu{ß denn SC der gemäfßs dem Predigtmotto den
Grundstein Albert Hausner AUS SC1IL1CT Lage habe Es heute WIC C1in

unpassender Scherz d} WE fragt, ob ohl die Wondreb BCWESCH SC1 (S 4),
diesen Fluß dann allerdings entlasten und dem Strom des Tods die Schuld
geben (5) rund tür dieses rhetorische Spıel 1ST C1iMNn asthetisches Ideal das seinerzeıt
alle Festpredigten pragte, die Ssogenannte argutıa, argutezZzZza oder „Scharfsinnigkeıit
„Innovatıve Erkenntnis und sprachliche Vırtuosität Bewunderung und
bringen ıhrem Urheber gesellschaftliches Prestige. a 22 Im intellektuellen Spiel sollte
der menschliche Geilst scheinbar Unzusammenhängendes i Zusammenhang brin-
SCH un auf diesem Wege für Überraschung, aber auch für NECUC Erkenntnis sorgen “
Schenck] hat ı SC1INECT Predigt denn auch für verschıedene überraschende Wendun-
SCn SESOTgL

Bevor Zzu Hauptteıl kommt MU: gemäfs den Konventionen noch
Rolle als Prediger thematisiıeren Seiıne Aufgabe SC1 CS, den Grundstein auf die Kanzel

bringen In „scharfsinnıgen Einfall vergleicht sıch 1U MIi1tL den
drei Frauen, dıe Zzu rab Jesu gehen und sıch Iragen, wer ıhnen den Stein davor
wegschaffen wırd (S Es tfolgen dıe üblichen Bescheidenheitstopoi und die Bıtte
die Zuhörer Gewogenheıt (s n

Der Hauptteıl beginnt MIi1tL umständlichen Erklärung, WAaTrum Albert Hausner
als Grundstein bezeichnet wırd (Ss 8—10) Zum 1ST der Waldsassener
Abt nach der Retormation Außerdem 1ST VO den Vorstehern der restitulerte
Klöster der Oberen Ptalz der ‘9 der ZUYT Prelatur un Inful erhebt worden
(9f Die Darstellung schließt mMit Zzwelen der damals beliebten Chronogramme, die

lateinischen und deutschen ext jeweıls das Sterbejahr 1710 ergeben sollen

272 Kapp, Argutla--Rhetorik, 9972
23 Wındfuhr, Barocke Bildlichkeit, 47

Das lateinısche Chronogramm ergıbt ıIrmgerwWels 1U das Jahr 1610 7 weı eitere ateın1-
sche Chronogramme auf das Jahr 1/10 befinden sıch Schlufß der Predigt (s 31)
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Nun tolgt ıne IICUC motivische Wende ın der Predıigt. Sıe 1st eın gutes Beispiel,
zeıgen, w1e eın Autor dıe Bibelkonkordanz dafür verwendet, „scharfsinnıige“

Zusammenhänge konstruleren. In Jesaja ’ hat Schenck] tolgende Stelle
gefunden: „ ECCe, CO siernam per ordınem lapıdes LUOS, et fundabo e ın sapphirıs ın
Schencklis Übersetzung: „Sıehe ıch ll deine Stein nach der Ordnung legen/ und
werd dich auf Sapphir gründen“ (10 Der Kontext der Bibelstelle 1Sst für ıh völlıg
ırrelevant, dem Autor geht darum erweısen, da{fß® der „Grundstein“ Hausner 1ın
Wahrheit eın Edelstein, „Sapphir un Carbunecel“ 1St.

Dieses Motıiıv bietet 1U  3 den Eınstieg 1ın den Lebenslauf des Prälaten. FEın Edelstein
mu{fß zunächst aus der Erde 41ls Licht geholt, dann geschliffen werden. In Gebrauch
S  ILLE  9 1st der Saphır nach damaliger Auffassung imstande, dem Menschen
Tugenden einzutlöfßen. Analog verläuft das Leben Albert Hausners: ach Schul-
besuch und Studium, den ersten „Schlıiff“ erhalten hat“® (S E: beginnt
wohltuend auf seıne Umgebung wiırken, zunächst als Waldsassener Ptarrvikar (s
13 dann als Abt. Erwähnt werden dıe VO  — ıhm errichteten Rosenkranzstationen
ZUTr Kappl“® (s 15), die Vollendung der Stittskirche (s und seıne Standhaftigkeit
1n den „Kriegs- Troubin“ (22) des Spanıschen Erbfolgekrieges (s 22 {f.)

Pikant 1St eın Thema, das Schenck] kaum umgehen konnte, das aber nıchts wenı1-
SCI als Abt Alberts gröfßten Mißerfolg darstellt. Gemeinnt 1St seın Eınsatz für den
Immediatsstand Waldsassens. Für den Prälaten WAar dieses Bemühen ıne Macht-
frage, ware 1m Falle des Erfolgs doch ZU Territorialherren aufgestiegen, losgelöst
VO  — der bayrischen Herrschaft und 1Ur noch dem Kaıser verpflichtet. Schenckl] VOI -
klärt das ngagement 1ın dieser Rıchtung väterlicher Fürsorge gegenüber den
Untertanen: Deren TIrauer über Alberts Tod se1 begründet 1n seıiner Vätterliche[ln]
Sorg”, die ihn dazu angetrieben habe, verschidenen Höfen un Regı:erung
ıhrer Unterthaner iınteresse und Wohlfahrt mehr beschwährliche Reiısen“ auf sıch
nehmen (22) Konkreter wırd Schenck] nıcht.

Rund vier weıtere Seıiten sınd schließlich dem Sterben Hausners gewıdmet. Dies
1st nıcht allzu viel, verglichen mıt anderen stiftischen Leichenpredigten jener Zeıt,
denen darum SINg, den Zuhörern ıne Ad1 5 moriendi, eın Verhaltensmodell für
den rechten Umgang mıiıt dem Tod VOT ugen führen“. uch Hausner wırd als
eın solches Vorbild charakterisiert: „ In dieser duncklen Tods-Nacht“ se1 „voller
Strahlen/ voller Glantz/ voller Feuer gewesen“ (26), panz w1e eın Karfunkel, der 1M
Dunkeln leuchte (s 25) Als Vorbereitung auf den Tod diente die mehrtache Beichte
(s 26) SOWI1e die geistliche Betrachtung auf dem Sterbebett (27) Den Tod habe
ersehnt und dieser Sehnsucht mıiıt den Worten „Forte venıet dilectus MCUS, znelleicht
zyırd meın Geliebter hald khommen“ Ausdruck verliehen eiıner Formulierung, die
sıch der Sprache des Hohenliedes verdankt“, einem zentralen ext für die bern-
hardinische Spirıtualität der Zısterzienser. Hausner habe schließlich den seın
Sterbebett versammelten Mönchen nacheinander „den etzten Vätterlichen Seegen”
erteılt (27) Immer wıeder habe die Lobpsalmen 148% und 150 sıngen lassen (s 29)

25 chenc erwähnt 1er (s 12) uch die gedruckte Dıisputation (s. Illsung, DISPUTATIO),
ın der ausner in Ingolstadt als Detendent hervortrat.

26 azu dıe Broschüre Dıie Rosenkranzstationen VO Waldsassen ZUT Kappel.27 azu Schrott, „Die hochschätzbare Kunst, guL sterben“.
28 Vgl beispielsweise HIid Ala 11 ach der Zählung der Vulgata): „Vent, lecte mL, CHTE-

diamur ın S  9 MMMOTEeM. ın vıllis. C<
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Um fünt Uhr früh se1l gestorben, Anla{f tür Schenckl,;, eiıner längeren „scharf-
sınnıgen“ Medıitatıon über dıe Symbolik der Zahl Fünf auszuholen (s 28

ach solch gelungenem Sterben kann der Autor leicht 1n den Epilog (s
überleıten, der der Irostargumentatıon gewidmet ISt Die Trauergemeinde solle dem
Verstorbenen gonnen, dafß muıt Jerusalem sıch auf den heiligen Berg niedergelas-
sen und gegründet“ habe (30) ıne Anspielung auf Oftb 1.10 #;, das AUus

Fdelsteinen gebaute himmlische Jerusalem beschrieben wird. Daiß Hausner orthın
gelangen werde, se1l angesıichts seıner vorbildlichen Vorbereitung auftf den 'Iod nıcht

bezweıteln (s 317
Emblematische Strukturen

Eıgens spekuliert werden soll kurz über eın Gestaltungselement, das die Predigt
durchzieht und ıhre Aussagen poetisch verdichtet. An verschiedenen Stellen sınd
ımmer wıeder zweiteilıge und zweisprachıge Iyrısche FEinschübe enthalten. Der
der insgesamt elf Subtexte lautet: „Arte politur. Durch Schneiden UunN Kunst/
Kommt meın Glantz un Gunst“ (12); ıne Aussage, die auf den Edelsteıin und 1mM
übertragenen 1nnn auf Albert Hausner gemunzt 1St. Vergleicht INan die verschiede-
NCN Poeme, stellt INan auffällige Züge fest. Zunächst 1st konstatıeren, dafß sıch
lateinischer und deutscher ext nıcht WwI1e Original und Übersetzung zueinander VeOeI-

halten. Fher schon handelt sıch be] den volkssprachlichen Versen freie Para-
phrasen. Vor allem aber erınnern die Konstrukte stark die 1ın jener eıt belieb-
ten Emblemata. Sıe stellten sıch ıne Kombinatıon aus ext und Bild dar: ber
einer pıctura, eiıner Abbildung VO:  - symbolischer Bedeutung, War eın Motto lesen,
darunter ıne Subscripti0, wobe!ı das Motto VO  - außerster, oft kryptischer
Kurze Wäl, WOSCHCH die Subscripti0 1n mehreren Versen ıne eLIWAaSs austührlichere
und damıt verständliche Erläuterung enthielt“?. Dıie erwähnten FEinschübe ın der
Waldsassener Leichenpredigt eriınnern stark die sprachlıchen Bestandteıle solcher
Emblemata. Hınzu kommt, da{fß alle bıs auf eınes paarıg auftreten. Dabe!:i sınd die
lateinıschen „Mottı“ jeweıls gleich oder ähnlich””, die „Subscriptiones“ varı1ıeren
dagegen stärker. So lautet der deutsche ext dem erwähnten Vers „Arte politur“
1m zweıten Fall „Durch Studiıren und durch Kunst Kommt Alberto Ruhm un
(Junst. (13) Allen Versen 1n der Predigt gemeınsam 1st ıhr ezug auft den Edelstein,
dessen Eigenschaften S1e schildern.

Man 1St versucht anzunehmen, da{ß hier Spuren eiınes Dekorationssystems doku-
mentiert sınd, das dıe Stittskirche anläfßlich des Todtfalls schmückte. Spezıell die
Doppelung fast aller „Mottı“ 1St 1n der linearen Abfolge des gesprochenen Wortes
wenıger wirkungsvoll als ın eıner räumlich-symmetrischen Anordnung, wıe S1e für
arocke Archıiıtektur Ja fast unverzichtbar W3  — Fventuell ezieht sıch Schenckl hıer
auf ıne Trauerdekoratıon, vielleicht auch auf eın Castrum doloris, das ın der Kırche
aufgestellt war  51 Aus Waldsassen kennen WIr einen Stich, der das Trauergerüst für
Alexander Vogel, eınen spateren Nachfolger Hausners wiedergibt *, doch leider 1St

Zahlreiche Beispiele ın dem Standardwerk: Emblemata.
Vgl die Verse „Arte polıtur“ (12 i 13), „Pıos reddıt“ (14, 1 ‚ L3 17); „Qvae Nn

Caerulea reddo“ (17) bzw „Quos Caelestes reddo“ (18), schließlich „Hunc mihı Jungo
calore“ (20) bzw. „Hos mıhı Jungo calore“ (21) Zu dem FEinschub mi1t dem lateinıschen Vers
Al tenebris clarıus“ (25) gibt eın Pendant.

31 Zu solchen Dekorationen Schrott, Irauer- und Festdekorationen.
en! Pompa funebris,
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nıcht bekannt, ob diese Tradıtion bis 710 zurückreicht. Zıitieren dıe erwähnten
Verse Emblemata, die für die Zuhörer auch 1mM Kırchenraum sıchtbar und durch
bıldlıch-emblematische Darstellungen erganzt waren”?

Sollte sıch diese rage bejahen lassen, hätte dies weıtreichende Konsequenzenfür dıe Einschätzung des Autors. Seine Predigt ware dann auf die thematischen
Vorgaben der TIrauerdekoration ausgerichtet, die nıcht VO  — ıhm, sondern VO  —; Kon-
ventualen oder zumındest ın Zusammenarbeit mıiıt ıhnen entwickelt WOI -
den waren. Dıie „scharfsinnigen“ Erfindungen der Predigt hätten wel oder mehrere
Autoren, ergäbe sıch ıne außerst CNSC Verflechtung zwıschen beıden Funeral-
medien. och leider mangels weıterer Quellen lassen sıch derle; Spekulationennıcht veritizieren.

Der Rekurs auf die Geschichte Waldsassens
Wıe 1mM stittischen Gelegenheitsschrifttum üblıch, spielt die Geschichte des

Klosters in der Leichenpredigt tür Abt Albert ıne bedeutende Rolle An erstier Stelle
steht hier dıe Gründungserzählung mıt ıhren legendenhaften Zügen. Da 1st zunächst
die Episode VO: reichen Fıschfang, ursprünglıch eın biblisches Moaotiv (s 5,1—/
Joh 9  9 das seiınen Weg iın die Waldsassener „Fundatio latınalıs“ gefunden hat”
Schenckl] zıtlert „dıe Löbliche Chronic dieses SUTfEs”. 1n der erwähnten „Wondreb-
Apologie“, damıiıt das Wohlwollen des personifızıerten Gewässers gegenüberdem Waldsassener Konvent illustrieren: Eın Mönch habe in Ermangelung gee1Z-

Geräte zu Fıschfang seınen Habıt in den Flu{fß gehängt und ihn miıt Fischen
gefüllt herausgezogen (s 5

Sodann erwähnt dıe Prophezeiung, diıe der Prior Wıgand bei der Grün-
dung VO dem heiligen Evangelisten Johannes selbst erhalten habe**, dafß nämlıch
„dieses Orth/ un Hochlöbliche Convent muiıt vrelen Wiederwärtigkeiten ayırd
heimbgesucht werden‘ (25) wiırd. Dıiese Stelle iıllustriert WI1e die vorıge, dafß die Ge-
schichte Waldsassens ıne VO  - den himmlischen Mächten begleitete und gewollte 1St.
Dıie Geschichte des Klosters 1st Heıilsgeschichte, die Institution und ıhre Bewohner

tität”.
ertreuen sıch göttlıcher Erwähltheıit, eın wesentliches Element der stiftischen Iden-

Diese Identität WAar U  > treilich MASS1IV gestort durch den Kontinuutätsbruch der
Reformationszeit, mi1t den Worten Schenckls: „durch das Ungewitter der Ketzerey“also den CEIZWUNSCHNCNH Kontessionswechsel und die Aufhebung des Klosters 1mM
16. Jahrhundert. Dadurch „Ware durch Hundert Jahren difß Hochwürdige Convent
Waldsassen gleich einer leeren öden Erden/ und verwusten Acker“ (8 Das bba-
t1at Albert Hausners bedeutete 1n diesem historischen Kontext eiınen Autbruch 1n
ıne NEUC Zukuntft. Schenck] hat dies mıiıt der Apostrophierung Hausners als Wald-
sassıscher Grundstein ZuU Ausdruck gebracht.

Schenckls Aussagen über den Waldsassener Kirchenbau
Abschließend se1l noch kurz auf den aktuellen Anlafß dieser Publikation eingegan-

SCHL, die Erinnerung dıe Konsekration der Stittskirche 1m Jahr 1704 Selbst-

33 Holder-Egger, Fundatıio, 1092; übersetzt 1 ın Thal des Seegens“, 12—-23, hıer:
Holder-Egger, Fundatio, 1092; „Eın Thal des Seegens“,35 Schrott, Spiritualität Seelsorge Herrschaft Identität, 189 f

394



verständlich erührt der Prediger auch dieses Thema (s Dabei tällt auf, dafß
einen defensiven TIon anschlägt und gegenüber der scharfsınnıgen Erfindung dem
sachlichen Argument den Vorrang g1ibt. Es erscheint ihm nötıg, den Aufwand VeCI -

teidigen, der für die Ausgestaltung des Gotteshauses getrieben wurde. Zunächst
beruft sıch auf die Autorität Davıds mıittels des Psalmworts „Domine dılexı £eCOo-
VE Domus IUA, HErr ıch hab geliebt die Zierd deines Hauses“ (16) (Ps 26,8a; 1n der
Zählung der Vulgata DPs 23} Sodann referiert als Begründung für dıe aufwendige
und kostspielige Gestaltung des Baus, dıe Kırche se1l die Wohnung Gottes, s1e solle
dem Gottesdienst Würde verleihen und dıe Andacht der Besucher erwecken. Iies
einzuschärten schien ottenbar ımmer noch nötıg, nachdem be1 der Errichtung des
Gebäudes massıven Kontlikten mıiıt den Stiftsuntertanen gCnh der Scharwerks-
dienste gekommen war Auf die konkrete Gestaltung der Stittskirche und ıhre
Symbolik geht der Redner leider nırgends eın, wenn INan VO  —_ eıner kurzen Erwäh-
Nung der ruft anderer Stelle absıeht. och stilısıert das Gebäude diesmal
ohl doch 1n überzogener Metaphorık iın eiıner der emblematischen Subscriptiones

eiınem schmückenden Kleid AauUus Saphıren tür den verstorbenen Abt „Albertum
miıt Sapphir-Stein Thut difß Hayus bekleiden/ Wer hıer auß-und gehet ın/ Kan
Andacht nıcht ohl meyden. (17)

Erstaunlich 1st, dafß Schenckl] die Metapher des Grundsteıins nıcht stärker mot1-
visch mıi1ıt dem Thema des Kırchenbaus verschränkt hat, obwohl dies naheliegend
SCWESCHL ware. Entweder reichte seine rhetorische Kreatıvıtät dafür nıcht aus, oder
aber WIr haben hierıin eınen Akt des Respekts gegenüber dem Fürstenfelder Abt
Martın Dallmayr und dem Waldsassener Superior Nıvard Christoph sehen,
den eigentlichen „Grundsteinen“ der Waldsassener Stittskirche3 Deutlich wiırd Aaus

Schencklis Predigt aber iımmerhın, da{fß das Bauthema ıIn Waldsassen 1710 gleichsam
ın der Luft lag

Editorische Hınweise
Der 1U tolgende ext der Predigt 1st buchstabengetreu wiedergegeben, eiın-

schließlich der VO:  - der heutigen Schreibweise abweichenden Verwendung VO

Großbuchstaben. Drucktehler wurden übernommen, aber durch ”[']“ als solche gC-
kennzeichnet, S1e nıcht als Fehler der Edıtion erscheinen lassen. Sonder-
zeichen für „et sınd durch . wiedergegeben. Ligaturen wurden übernommen,
Gemuinationsstriche jedoch AUuS satztechnischen Gründen aufgelöst.

Unterschiedliche Schriftgrade und _ty wurden nıcht kenntlich gemacht. In-
folgedessen wırd auch nıcht zwischen doppelten und einfachen Binde- bzw. ren-
nungsstrichen unterschieden, da erstere eın Charakteristikum der Frakturschrift (ıim
ext tür deutschsprachige Worter und Wortbestandteile verwendet), etztere eınes
der Antıqua (für lateinısche Textbestandteile verwendet) sınd.

Dıie Pagınierung des Originals 1Sst den Zahlen in eckigen Klammern entnehmen.
Sıe markıeren jeweıls den Begınn der entsprechenden Seıte.

Nıesner, Kalkscharwerk enttesselt Streıit; vgl außerdem die Hınweise ın Schrott Georg,
„Die allhıesige Marckts Capelle S. Walburgae“. Von der Pfortenkapelle ZU!T Pfarrkirche (ın dıe-
SCII an

Klemenz, L)as Zıisterzienserkloster Fürstentfeld, 245
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&2
Fluvius subvertit Fundamentum OT

Job CapD. vDers.

Der Fluß hat umbgekehrt ıhr Fundament.
Job CAap. Ders.

Fın Wunder ıst/ WAanın das Fundament eines Baues begünt weichen! Ja WANN

dessen Grund-Stein Sar hinweg gerıssen zyverden/ ıst hein Wunder/ 54a8 ch/ dafß eın
solches Gebäu sincken anfangt/ und dafß dessen Jnwohner hierdurch hestürtzt un
etrübt ayerden.

Wo ıch mich heutiges Tags UÜoOoNn dieser Trauer-Cantzel hinwende/ vermerck iıch
nıchts anders als hestürtzte Gemüther/ traurıge Geberden/ betrübte Angesichter/
und ugen Dann schau iıch das Hochwürdige Convent® geben dessen
Seufftzer NUYTr Sar sechr Tag/ 701€ solches bekümmert SC'Y- Betrachte iıch den
Wohl-Ehrwürdigen ın diesen Löblichen Stifft sıch befindenden Clerum?® ıst solcher

betrübt. Komm ıch dem !] och- und 'ohl-Edlen und respectıive 'ohl-
Ehrn-Vesten Herrn Beambten?® finde bey diesen lauter Traurigkeıit. Begib ıch mich

den Unterthanen? entdecken die häuffige Zäher/ 02LE grofß ıhr Hertzenleyd!
Woher aber solche Bestürtzung® Woher TOSSE Betrübnufß? Woher uLeles

TIrauren/ Hertzenleyd/ un Zäher? Ah! Fluvius subwvertit Fundamentum OTW

Ach! der Flufß hat umbgekehrt Jhr Fundament UuN Grund-Stein Weyland dem 4]
Hochwürdigen/ Hoch-Edlen Gnädigen Herrn/ Herrn Albertum dieses Löblichen
Stiffts Waldsassen nach der Reformation un UÜbergab der Clöster Frsten Wüärdıigsten
Abbten un Prelaten, diesen Hochwürdigen/ Hoch-Edlen Gnädigen errn/ Herrn
SaARZE ch/ Fluvius subvertit, e1in Fluß hat umbgekehrt/ layder VO:  > Gesund ZUT

Kranckheit/ Ja O84 “VO:  - Leben ZUu Tod.
Dannenhero über diesen traurıgen Todten-Fall eın Hochwürdiges Hıesiges

Convent thuet sıch miıt Fug höchstens bestürtzen/ ayeilen dasselbige verlohren Jenen/
auf dessen Reg:erung dasselbe Jahr Monat Täg vzel sıcherer und sanffter
geruhet/ als ımmer eın Bayu auf seinem Fundament un Grund ruhen ban un MASX.
Auch gezıemet sıch daß eın Wohl-Ehrwürdiger ın diesen Stifft sıch befindlicher/ UN
hier gegenwärtıiger Weltlicher Clerus nıcht wenıg betrübt seye. zumahlen Jhme
Clero durch dem 1! Tod der gnädige Patron enommen!/ welcher dessen Benefi-
zen durch ertheilte gnädige Presentation den erstien Stein gelegt. Dann ıst Za yecht
dafß diesen tödlichen Hıntrıtt/ dıe Hoch-und Wohl-Edle auch respective Wohl-Ehrn-
Veste Herren Beambten betrauren/ gestalten hierdurch JIhnen hinweggenommen
ayorden/ auf welches Gnad Jhre Ambt-Stellen sıch gegründet. Und endlich ıst billich/
dafß dıe Unterthanen/ das Ableiben Jhres Hochwürdigen Gnädigen errn/ Herrn
Prelaten seel. beweinen/ allermassen/ ıe durch dıeses Ableben eraubt zwyorden eines
liebreichen sorgfältigen Vatters und gnädigen Herrens/ dessen Sorgfältigkeit un
nad ıe Unterthanen mehr unerstutzt hat/ als der Grund-Stein seinen Bau

Alle dieses Betrübnufß und Traurigkeiten/ zumahlen sze aufß erwehnten Ursachen
seine Richtigkeit haben; Als ıst vonnöthen!/ dafß iıch nachforsche/ WwWer doch Jener Fluß
oder Fluvius sey/ welcher also grausamb mıit uUNseEeren Hochwürdigen ın OÖtt ent-

schlaffenen Gnädigen Herrn/ Herrn Prelaten seel. hat procediren un verfahren
dörffen/ ozelleicht ıst VETWEYEN ZEWEICH der vorbey strömende umb diese Revıer
wohlbekandte Flufß Wondreb? Aber ın FD beinen solchen Verdacht darff dieser
Fluß Sar nıcht hommen: Dann WUAann dıeser Strom gleich Anfangs/ als sıch der
Hochlöbliche Cistercienser-Orden alhıer zwolte nıederlassen/ den ersien Herrn

390/



Religiosen dienstlich sıch erwiesen: Gestalten die Löbliche Chronic dieses Stiffts mich
berichtet/ W1E daß einer aufß jetzt besagten Herrn Religiosen, IN Ermanglung Garn
und Netzen/ seinen Ordens-Habit ın diesen Flufß hineingelassen/ un mit Fischen
angefüllt herauß SECZOLECN habe Wann dann/ SaQZe ch/ dieser Flufß Anfangs frey-gebig diesen Herrn Religiosen gewesen/ als halte gäntzlıich dafür/ dieser Flufßzuurde (so ın seinen Kräfften stunde) NISECTN Hochwürdigen Gnädıigen errn/
Herrn Prelaten seel. lieber UNS wrieder zuführen/ un bringen/ als demselben
hinwegnehmen/ glaube auch meıine Hochansehnliche Zuhörer wurden diesen
Hochwürdigen Gnädigen errn Herrn Prelaten seel. vzel begieriger herauß neh-
men/ als vr diesem die Tochter Pharaonıs das ınd Moysen aufß dem Flufß ılo habe
erheben lassen. Exod. CAap.

'e1il ANnN Nnu: der Strom Woudreb 1! ] USsSer allen Verdacht/ mufß iıch diesen ent-
setzlichen Flufß (welcher NISCTYTN Grund-Stein umbgekehrt un entführt) anderstzwwo
suchen/ un damıiıt ıch nıcht lang umbgehen/ und nachfragen darff/ zeıgt MLr diesen
gewaltigen Strom Hugo Cardin.[alıs] ındeme über meıine aufß Job ANZEZOLYECNE
Wort also glossirt: Fluxus mortiıs subcrvenıens !] rapuıt vıtam, das ıst der Flufß oder
Strom des Tods hat muiıt Gewalt das Leben hinweggenommen/ un vermerckt über
diesen Aa4s$ Joannes Pineda, daß SAr ohl der Tod eın Fluß oder Strom
ayırd/ da sıch miıt folgenden Worten verlauten last. Ut MOTS WUX R OSLETA
fundamenta lambit, erodıt InStar fluentis Fluvi), der Tod NISECTS Lebens-Grund
nach und nach hinwegnimmt un früst/ gleich WE der Flufß das (Gestatt/ also ıst
layder! der Tod beschaffen. Dieser entsetzlicher un ın die gantze Welt sıch aufßsgies-sende Todten-Strom hat auch (nachdem durch Jahr muit verschiedenen
Unpäßlichkeiten NSECTN Hochwürdigen ın OÖtt ruhenden gnädiıgen Herrn/
Herrn Prelaten gesetzt) end- 16| hch demselben solchermassen überschwämmt/ dafs/als dieser Hochwürdige/ Hoch-Edler Gnädiger Herr/ Herr Prelat seel. ıN allen

Jahr Monat Täg erlebt/ und ın dem Heiligen Cistercienser-Orden Jahr/ANN ın Priesterthumb Jahr zuruck gelegt/ auch nach dem dieser HochwürdigeHoch-Edler Gnädiger Herr/ Herr Prelat seel. Jahr Monat Täg (wıe oben
gedacht) preyßwürdig egırt/ und diesen Löblichen Stifft vorgestandenden AF den

Octobrıs fruh umb hr/ durch einen Schlag- und Steck-Fluß UNS entführt und
hinweggenommen.

Solcher Gestalten AaAnnn Fluvius subvertit Fundamentum OT  ‘9 ıst layder der
Grund-Stein dieses Löblichen Stiffts umbgekehrt/ entzogen/ hingerissen/ un muithin

ZTOSSES TIrauren und Hertzen-Leyd verursachet worden; Welches ın eLtWAS
benehmen/ solle diesen Grund-Stein schuldigsten Ehren noch einmahl auf diese
Irauer-Cantzel bringen/ un vorstellen: JIndeme aber dessen ıch mich unterfange/ekenne Sar gern/ da/ß mMLr fast ergehet ULE denen dreyen Frauen (welche ZUu
rab Christı ommen/ und destwegen dem Grab-Stein sıch nıcht agen dörffen/dieweiılen ıhren Kräfften überlegen/ eYalt nım valde MAgNUS Sagl Marcus CapDAnNnN WWar sehr 270 sehr groß und schwer ıst auch 'VO:  > dem Tod verzuckter
Grund-Stein/ gestalten dessen höchstrühmlichster Tugend-und Lebens-Wandel
erfordert einen Demosthenem aufß Griechen-Land/ oder auß Welschland einen
Ciceronem.

Zumahlen diese nu  S ermanglen einer-anderseits aber/ gn vrelen sowochl 'VO:  S

Hochgedachten Hochwürdigen Gnädıgen Herrn/ Herrn Prelaten seel. als auch
“n dessen Hochwürdigen Convent durch Jahr hıindurch empfangenen Gnaden
meıine Wenigkeit höchst verpflicht/ auch mich gäntzlıch getröste/ dafß/ Wa ın
Beredenheit/ un Vortrag MLr abgehen/ und ermanglen wırd/ oder Wa nıt satsamb
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außgeführt ıst/ daß solches meıne Hochansehnliche Zuhörer nıt ungleich nehmen/
sondern vielmehr/ diesen Ab- [ San mıiıt Jhrer Hohen Wohlgewogenheit erse
werden; In Getröstung dessen/ fahre fort ım Nahmen des HErrn
E dem iıch NISETT Hochwürdigen/ Hoch-Edlen ın Ott ruhenden Gnädigen

errn/ Herrn Prelaten eın Fundament oder Grund-Stein dieses Löblichen Stiffts
benahmbse/ wird hein unbefugte Sach seyn .ANN WAaNT der Hochgelehrte
Kirchen-Cardinal Bellarminus alle Herrn Prelaten Grund-Stein deren Jhrigen
nennet/ ban iıch auch Hochgedachten Gnädigen errN. Herrn Prelaten seel. die-
sen Nahmen zueıgnen/ und ın Wahrheit sagen/ dafß durch den grımmıgen Tod
der Grund-Stein dieses Löblichen Stiffts hinweggeriıssen worden. Erstberührter
Bellarmınus ın seiner Außlegung über dıe Wort des Psalms. Fundamenta e/us ın
montibus sanctıs, Jhre Grund-Stein seynd auf den heiligen Bergen: über diese O!
SagQZe ch/ glossirt dieser Schrifft-Steller folgender INASSENL Qvamvıs ın gdificL0 COTrDO-
ralı NON possıt S5C ıdem lapıs angularıs ın Fundamento S$usienLians gedificium,

ın ucrtice !] $M. a LOLO gedificio: ın fabrica spiritnali UNKS ıdem
lapis, ıd est, nNnus ıdem Prelatus sustental, portat auctorıtate $Ud gedifi-
CLUM, sımul DTrAZest, per obedientiam LOLO gdificio, ıd est, ab omnıbus
lapidibus DLVLS. Wl vzel AsgCHhH. Obwohlen ın einem materıialıschen Gebäu der
Eck-Stein zugleıich auch nıt ban SEYN der Grund-Stein/ zvelcher das gantze Gebäu
raget/ AaAnnn der Grund-Stein tragel das Gebäu/ der Eck-Stein aber ayırd DO  > dem
Gebäu getragen/ ıst doch eın andere Bewändnuf ın Geistlichen und Sıttlıchen
Gebäu/ ın welchem der Grund-und Eck-Stein eines seyn das ıst. Fın Prelat ıst der
Grund-Stein/ ındem durch dıe Autorıtät dıe seınıge Lragel; Eın Eck-Stein aber/ da

vermuittels des Gehorsambs VonNn seinıgen als lebendigen Steinen zwird. Aufß
wwelchen Worten Bellarminiz blar erscheinet/ dafß dıe Hochwürdige Herren/ Herren
Prelaten Grund- UuN Eck-Stein 18] SEYVYN. Jhrer Stiffter un Convent; Nun lafß iıch
heunt den Eck-Stein fahren und halte mich N  - die Gleichnuß der Grund-Stein.

Wann AaAnnn gehörter MASSeeN dıe erren/ Herren Prelaten Grund-Stein seyn ıst
auch Hochwürdige Gnädıge Herr/ Herr Prelat seel. diesem Ehren- Titul
desto mehr befugt/ ındeme solcher gestalten miıt dem Grund-Stein über 2NS
hommt/ dafs/ gleich LE der Grund-Stein das erstie ım Bau/l WATE auch nach der
Reformation Hochwürdiger Gnädiger err/ Herr Prelat seel. der Erste/ durch
wwvelchen diese Hochlöbliche Prelatur un Convent sonderlicher Renome des
Hochwürdigen Cistercienser-Ordens solte erhebt/ und INns Aufnehmen gebracht Wer-

den/ westwegen Ann TWar ın OÖtt ruhender Gnädiger err/ err/ Prelat eın
Fundament/ und Grund/ gleich jenem/ zvelcher VDOor diesem dem Propheten Amos ıst
ezeıgt zworden.

Dieser Prophet regıstrıret ın seinem CAapD. VeEers. daß ıhme der Allerhöchste OÖtt
e1in Fundament und Grund gezeıgt/ auf welchen nıchts anders/ als Püschlein solten
gegründet werden: Quz gdificat (seynd die Wort des Prophetcn 1! ]) ın celum-
s$10ONEM SHKANM, fasciculum SLUTME erram fundavit, da/fß ıst/ welcher seine
Wohnung ım Himmel hauet/ und seine Püschlein aufErden gegründet hat. Wer dıese
Püschlein seyn zeıgt Hugo Cardinalis; JIndem über diese Wort des Propheten also
schreibt: Fundaviıt Fasciculum, ıd est, qvı Ilı servıiunt, qUOSAQVE per Religionem ın
Fasces relegat, das ıst/ diese Püschlein seynd/ welche dienen/ un durch
dıe Religzon ın Püschlein gebunden werden. Wer dienet aber mehr dem Allmächtigen

und verbindet sıch durch die Ordens-Geliebt als dıe Herren Religiosen.
Wann annn die Herren Religiosi Püschlein/ ıst nıt ohne/ dafß vr Hundert

Jahren ın diesem Löblichen Stifft mehr dergleichen Püschlein sıch befunden/ zumah-
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len aAber durch dıe Ketzere'y diese Püschlein nebst ıhren errn/ Herrn Prelaten
als ero Fundament un Grund weıichen ECZWUNGEN worden/ WAare durch
19] Hundert Jahren dıfß Hochwürdige Convent Waldsassen gleich einer leeren
öden Erden/ Un verwusten Acker. nachdem aber “onNn Seiner Churfürstl, Durch-
leucht Ferdinando Marıa Chur-Fürsten ın ayern und Obern-Pfaltz mildseeligsterGedächtnufß dem Heiligen Cistercienser-Orden wohl-gedachtes Stifft abgetretten/folgends Waldsassen wiederumb eın Sıtz dieses Höchstbemeldten Ordens zwworden/
WATEe der Anfang gemacht Fascıculos oder Püschlein suchen/ und SAMMen zubrin-
gen/ damit dieselben (als 1LE “Or diesen dıe Garben Joseph Genes. CAD.) sowohl
bey Iag als Nacht durch psallıren/ Geistlichen Leben und Tugend-Wandel
Jhren HErrn un Eaufrecht stehen thäten/ als hatte mMan auch Erden un
Grund vonnöthen/ auf welchen diese Püschlein gegründet werden solten/ Un hat
der ım Himmel wohnet/! diese neugesamblete un gebundene Püschlein fundirt/ un
gegründet auf Hochwürdigen/ und Hoch-Edlen Gnädıgen errn/ Herrn
Albertum seel. un solcher gestalten gleich dessen Ordens-Nammen Vn oder
Alpha den Anfang gemacht/ und solte Albertus seyn das Alpha oder Princıpium,das ıst Anfang/ un gleich werden diesem Buchstaben Dann WAanNnn Laurentius
Beyerlinck ın Theatro Lit “von diesem Buchstaben bezeuget/ dafß SCVE fast ın
allen Sprachen reliqgvarum Literarum Dux, Anfang und Vorgeher anderer Buch-
staben/ AY) ıch sagen/ daß Hochwürdiger Gnädiger Herr/ Herr Prelat
seel. auch SCVE der Anfang und Vorgeher nıt NUuUYrT hiesigen nachkommenden och-
würdigen Herren/ Herren Prelaten und Abbten/ sondern auch anderer Hoch-
würdiıgen und Hoch-Edlen erren/Herren Prelaten ın mehrern Hochlöblichen
Stifftern un Clöstern der Chur-Pfaltz. Dann obschon 919}  S Höchstgedachter Seiner
Churfürstl. Durchl. noch andere Clöster und Stiffter Jhren Hochlöblichen Orden/
nebst diesen Löblichen Stifft Waldsassen seynd eingeraumbt zworden/! ıst doch
merckwürdig/ dafß Hochwürdiger/ Hoch-Edler Gnädiger Herr/ Herr seel. vor
allen der Erste/ welcher ZUNYTY Prelatur, und n]u [10] erhebt worden. Nur ıst
betauren/ daß dieser Hochwürdiger Gnädiger err/ Herr Prelat seel. jetzt 5SC'Y das
Alpha un der Erste Inwohner der Toden-Krufft/ welche Lebens-Zeıt hat
erbauen lassen/ über welche Krufft (wann M1r Großgünstig erlaubt ıst) schreibe fol-gendes Chronosticon:

ALDbDertVs CeLebrIs hVIVs Abbatle ALpha
MVS q Vıes In CrI]pta VIVente

eXtrVCita

ALbert erstier aLhIsIger PreLat
Ist ha,

Der KrVfft IhMe bereltet hat.

NUnmehr hılde ıch M1r gäntzlıch ein/ werde nıemand ın Abred seyn. dafß durch
den tödtlichen Hıntrıtt Alberti: dem Löblichen Stifft Waldsassen der Grund-Stein
benommen worden/ ban aber auch beynebens leichtlich erachten/ dafß dieser Verlust
desto höher ayırd geschätzt werden/ sofern iıch erweıse/ dafß dieser Grund-Stein gleich
ZEWESCN jenem/ welchen Isatıas der Prophet ın seinem CApD. Ders vorstellet. YSt
bemeldter Prophet ın berührtem Capitel, nachdem mıt der Synagog e1in hertzliches
Mitleyden hätte/ nebst Vermelden: Daß sze WWArEe paupercula armseelig/ Lempestateconvulsa, durch Ungewitter zerstöhret/ un noch darzu absqve ulla consolatione,
ohne allen Irost; bringet die fröhliche Zeitung/ dafß der Allerhöchste diesen Ruin
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und Zerstörung zwverde ergäntzen/ un einen solchen Bau führen/ welcher ayırd
gegründet werden auf lauter Sapphir und Carbuncl-Stein: Cce CZO sternam per Ordı-
nem lapıdes [UOS, funda- 111} ho ın Sapphirıs, seynd dıe Wort des Propheten,
sıehe ıch 1l deine Stein nach der Ordnung legen/ und werd dıch auf Sapphir grun-
den. der LE dıe Rabbiner lesen: qviescere facıam ın Carbunculo lapıdes [UOS,
deinen Steinen Ul iıch Ruh schaffen auf dem Carbuncl, Qn zvelcher ersi0n ll
Cornelius Lapıde; da dieses Fundament VO:  > beeden Stein Sapphir un Carbuncl
SEWEICH.

Warhafftıg 919}  _ diesen Löblichen Stifft hbunte MAN auch dıfß Isatysche Trauer-Lied
ıngen/ und SCH: Löbliches Stifft Waldsassen/ du Warest ın dıe undert Jahr
hindurch deinem Heiligen Orden Paupercula, erarmet/ tempes Late convulsa,
durch das Ungewitter der Ketzerey zerstöret/ abs, UE !] ulla consolatione, und War
nıemand der dir einıgen Trost yachte: Aber dieses Klag-Lied hat sein End Y  7E
men/ da der Allerhöchste per Ordinem Lapides [UOS, deine Stein ın die Ordnung
gelegt/ und auf Sapphir und Carbuncl gegründet: Was aber diß für Stein/ ayel-
che alhier zwiederumb ın Ordnung solten gelegt/ und auf Sapphir und Carbuncl!
gegründet werden? Vernehmet Hochansehnliche Zuhörer über diese Jsaysche Wort
dıe Außlegung Hugonıs Cardinalıs, zwerdet ıhr die Stein und das Fundament
sehen: CCce CRO facıam pdopulos [XOS Ordinate habitare, fundabo ın DVLS relig10-
S15 seynd die Wort bemeldten Cardıinalıs, das ıst/ ıch ayerde machen!/ da/ß eın Volck
ın der Ordnung wohne/ un zwerd dich gründen auf Geıistliche Männer. Indeme nNnu}  >

Höchstgedachten Heiligen Cistercienser-Orden dieses Löbliche Stifft zwieder über-
lassen worden/! hunte Nd:  x auch agen Deine Ordens-Männer sollen zuieder alhıer
ordentlich leben/ und gegründet SCYN auf Sapphir und Carbuncl da Albertus ın hie-
sıgen Hochwürdigen Gnädigen err/ Herrn Prelaten erwählet zwird.

Ehe und hevor iıch aber ZUY Prob schreite/ und eyYWeIise dafß sıch dieses och-
würdiıge Convent auf Sapphir un Carbuncl! SCc- 112] gründet/ als dasselbige Alber-
IM  3 seinen Hochwürdigen Gnädigen errn/ Herrn Prelaten eyrwählet/ thue iıch
War SErn bekennen/ WE dafß sıch miıt UNS Menschen zutrage/ UWd sıch begibt muiıt
denen Edelgesteinen.

Dıie Edelgestein WAann S$Le aufß der Erden gegraben/ oder Felsen gehauen werden!/
seynd anfangs rauh/! und Ungestalt/ UÜ“oOonNn schlechten Glantz/ und Ansehen/ mMmussen
'annenhero durch Polirung ıhre Schönheit un Glantz ekommen! zyesthalben jener
Symbolist einen solchen noch unpolirten Stein diese Leben-Schrifft zugeschreiben /!J:

rte politur.
Durch Schneiden und Kunst/

Kommt meın Glantz und (Junst.
Etwas dergleichen sage ch) sıch muit UNTLS Menschen zu/ AaAnnn weilen Z01Y

unwissend und ungelehrt gebohren/ MUSsSeEN 2017 durch die Schulen UN) Unter-
WEISUNG ın Sıtten un Wissenschaften polirt/ und mithıin vVOor CTF und den
Menschen scheinbahr/ auch folgends angenehm zwwerden/ welches och-
würdiger/ Hoch-Edler Gnädiger Herr/ Herr Prelat seel. ın der That erfahren/ als

das Löbliche Gymnasıum Amberg freqventirte/ ın welchen Gymnasıo 1LE un
wafß gestalten dieser Hochwürdiger Gnädıiger Herr/ Herr seel. ın denen unteren

Wissenschafften auf/ und zugenommen/ werden dıe Jenıge ıssen/ welche
Lebens-Zeıit/ die Ehr und respectıive nad gehabt/ muiıt diesen Hochwürdigen (1 nd-
digen errn/ Herrn Prelaten correspondıren. Wıe aber dieser Grund un
Edelgestein ın den höchern Schulen mıiıt Wissenschafft aufßpolıirt zworden! geben blar
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Iag Theses UnWwersa Theologta, welche ın der weiıtberühmten UnWwversität
Jngolstadt Anno 1674 dieser Hochwürdige Gnädige err/ Herr miıt STOSSCH Ruhm
de- 113] fendirt hat/ wodurch bey Alberto NnuKur Sar fast erstbemeldtes Lemma
funde:

Yte politur.
Durch Studiren un durch Kunst

Kommt Alberto Ruhm und Gunst.
DAnnenhero 8gn solcher Wiıssenschafft ıst Hochwürdiger/ Hoch-Edler

Gnädiger err Herr Prelat bey Jhr Hochwürden Herrn Nivardo Christoph/ dieses
Löblichen Staffts Administratori und Superio0rı seel. Gedächtnufß ın solches Ansehen
ommen/ da/fs Wohlgedachter Herr Pater Administrator bald nach den Studys Alber-
IM  3 hieher nach Waldsassen verlangt/ damit diese Pfarr administrirte/ Jhme auch
Herrn Patrı Administrator: muiıt seinen klugen Consilizs Handen WAYTEe: Ja der
Ruhm NSECTS Hochwürdigen Alberti seiner Wissenschafft/ Gelehr-und
Beredenheit breitete sıch ayeıt aufs/ daß Albertus als hiesiger Pfarrer auf el
frembde/ un vornehme Cantzeln/ benanntlich ın der Churfürstlichen Stadt Am:-
berg/ ın ger, Weyden/ Neumarck EC. destwegen offt und vielmahlen begehrt/ un
eingeladen zwuorden.

egen solcher Weiß-und Gelehrheit AY} ıch sagen/ e1in Hochwürdiges hiesiges
Convent habe sıch auf einen Sapphir niedergelassen/ un gegründet/ ındem
Albertum seinem Prelaten elegirt/ un erwählt/ ANN WAann ıch nachsuche beyCornelıo Lapide, warumb ın der Offenbahrung Joannıs CaD. der Stein Sapphirdem heiligen Apostel Andreeg geeıgnet ayırd/ find ch/ dafß solches geschehen
Zn dieses Apostels erleuchten Verstand und Weißheit: Hıc fuit ceruleus, seynddie Wort erstbemeldten Außlegers Duta ceelestis colorıs, ıd est, profunde UCIS
Sapıentie, J [1 auf Teutsch vzel Sagen. 114] Dieser Abpostel hat mit dem Sapphiır die
Himmel-Dblaue Farb Zn seines zeffen Verstands un Weißheit.

Albertus WaAaTre auch ceruleus, das ıst/ gen seines erleuchten Verstands un (r e-
lehrtheit behaupt die Sapphirische blaue Hımmels-Farb/ welche Farb Alberto biıllich
dıe Inful ereıt/ Ann WANN ıch anfrage bey dem heiligen Bernardo, W1ie eın Herr
Prelat solle beschaffen seyns Erhalte ıch ZUY Antwort: Daß derselbe erstermeldte
Sapphir-Farb der Weiß-und Gelehrheit haben solle Quis dabit mih: homines liıtera-
LOS, Sanctos, ın Ecclesijs ET preesse Pastores® seynd dıie Wort des heiligen Valtters
Ebpistol. 250 nu ad Bernardum ri0rem Portarum, das 1st. Wer wiırd MLY gelehr-und heilige Leuth geben/ welche denen Kırchen als Hırten un Prelaten hönnen
vorstehen®? welche Worte blar anzeıgen/ dafß Bernardus ın denen Geistlichen Pre-
laten un Vorstehern unter andern Qvualiteten Sapphirische Hiıimmel-blaue Farb
oder Wissenschafft und Gelehrheit erfordert.

Wann aber der Sapphir-Stein nıt allein durch die Farb/ sondern auch durch seine
Krafft und Tugend bey dem Menschen ostbar wird; Jst vonnöthen/ daß ıch solche
Krafft un Iugend auch untersuche; un War berichtet mich Pater Ludovicus
Alcazar ın CaD 27 Abpocl. Qvuod homines ad Pıetatem inclinet, dafß die Menschen
ZUNY Andacht leite/ dannenhero der Symbolist dem Sapphır diese Lebens-Schrifft
zugeschrıieben:

205 reddit.
Mıt Sapphir-Stein/

Kommt rommbkeit a
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egen wwvelcher Krafft “VDOor diesem die Heyden ıhr vermein- 115] tes höchstes
Priesterthumb durch diesen Stein bedeuten wollen/ WLe bezeugt Ler1us ın
Hieroglyph. CAD. 41 Sofern iıch diese Löbliche Pfarr Waldsassen solte durchgehen/
zyürde iıch mehr andächtige Seelen finden/ welche ın GOttes-Forcht leben/ un diese
dieser/ jene jener Andacht und Tugend-Werck ergeben sey/ solt ıch aber beyneben
fragen woher solche Otts-Forcht? zwwoher solche Andacht? woher solcher Tugend-
Wandel? Wurd ıch gewiß die Antwort erhalten: Wır haben ın OLF ruhen-
den Hochwürdigen Gnädigen errn Herrn Prelaten die Jahr durch zwvelche
dıe Pfarr Waldsassen adminiıstrirt/ einen Sapphır gehabt/ welcher durch sein Tugend-
Wandel/ Lehr un Unterweısung UNS solcher GOttes-Forcht/ Andacht und
Tugendsammen Leben geleitet un geführt/ Jal Ja

205 reddit.
Unser Sapphir-Stein/

Hat gpflantzt Iugend eın
UNd WANN auch die Pfarr-Kinder solten schweigen/ zwyurden die Stein un

Säulen hiervon Zeugnuf geben/ ANN sagt mMLr Hochansehnliche Zuhörer/ Was zw01-
len die “n hıer aufß biß ZUY Heiligen Dreyfaltigkeit (durch Angeben NSETS

Hochwürdigen Gnädigen errn Herrn Prelaten seel.) aufgerichte/ un die (Je-
heimbnufß Christz un seiner werthesten Mutter vorstellende Säulen? Wa seynd/
SaARCc ch/ diese Säulen/ als Zeugen un Zeichen! daß Hochwürdiger Gnädiger
err/ Herr Prelat seel. SCV ZEWESICH eın Sapphir, welcher durch Vorstellung erst-
berührten Geheimbnussen dıie Andacht solchen un deren Gedächtnufß bey den
vorbeygehenden (bevorab bey denen Brüdern und Schwestern des heiligen Rosen-
Rrantz) zwwolte befördern un erhalten:

16| 2105 reddit.
Der Sapphir-Stein/

rıng: Andacht mMmeıın.

ABer Was XYA onnöthen da ıch mich ausserhalb dieses Löblichen GOttes-Hauf
aufhalte und Zugnufß suche/ dafß Hochwürdiger Herr/ Herr Albertus seel. e1n
Andacht bringender Sapphir SCWEICTHT 5SC'Y, Dann zwohin zihlte Hochwürdiger
Gnädiger Herr/ Herr Prelat seel. ıindem durch mel Spesen difß Löbliche („OOttes-
Hauf dieser UNYLS “r ugen schwebenden Zierd/ Schöne/ und Herrlichkeit ZE-
bracht hat? Jch meıines Orths hılde M1LY gäntzlich ein/ JIhro Hochwürden un Gnaden
err/ Herr Prelat seel. habe durch viel Bau-Kosten/ eben das jenıge effectuirn
zvollen/ Wa DOTr diesen Davıid durch sein ZU Bayu des Salomonischen Tempels
gesambleten ZYOSSCH Schatz gesucht. Was WWar aber dieses® die Zierd un Schönheit
des Tempels, 1LE dieser Prophet dıfß sein Vorhaben ıN dem Psalm vDers muiıt die-
s 71 Worten entdecket: Domuine dılexı decorem Domus IUA, HErr iıch hab gelıebt dıe
Tierd deines Hauyuses/ aAber gecronter Prophet, wırd bey dieser 7Zierd beruhen® hast
du hierdurch hein ayeıters Absehen® freylich/ freylich Sagl David, hab ıch e1n ferners
Absehen/ ıch zwıll durch dıe Schönheıt un Zierd dieses Tempels: daß die Ehr des
HErrens/ dessen Diıenst/ auch Andacht un rommkeıt bey denen/ dıe alda aufß-und
eingehen/ befördert un erhalten werde. Westwegen über diese Wort Davids last sıch
Thomas le Blanc folgendermassen hören: Templa studiose exciıtanda ornanda
SUNLT, QU14 SUNL Domus DET. Dafß ıst/ erstlich dıie Kiırchen und (G(‚Ottes-Häuser sol-
len muit flezß erbauet und außgezierd wwerden/! weilen sSze Wohnungen (,„Obttes SCYN.
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IL. Ornanda SUNLT, DEIT cultus con  ALMT. Zum andern ol destwegen 117] dıe
Kirchen gezıerd werden/ damit der Dienst (,Ottes nıcht veracht- oder 1NSs Abnehmen
khomme. TIT. Pıetatem Devotionem excCıtat templorum OYNALUS. Drıittens dıe Zierd
der Kiırchen erweckt Andacht un Frommkeit/ mel erstermeldter Aufleger.

Diesen Zweck SaQ ıch hat miıt David auch gehabt dieser Hochwürdiger err/ Herr
Prelat seel. indem heine Bau-Kosten gespahret/ gegenwärtiges GOttes-Haufß
dieser seiner Zierd/ Schön-und Hrrrlichkeit !] zubringen/ un solcher gestalten die
Ehr (,O0ttes/ dessen Dienst un Andacht bey denen Menschen zuvermehren/ gleich
dem Sapphir-Stein:

Pıos reddit.
Albertum muıt Sapphir-Stein
Thut difß Hauß hekleiden/!

Wer hier auß-und gehet ın/
Kan Andacht nıcht ohl meyden.

Ja nıt allein wırd gehörtermassen ılliıch dem Sapphir-Stein zugeschrieben diese
Lebens-Schrifft: 2105 reddit, daß dieser Stein Andacht bringt/ sondern auch ceruleos
reddit, macht Himmelblau/ MASSsen Sapphir VO:  S solcher Krafft/ dafß seine blaue
Hımmels-Farb andern Sachen mittheilet/ und ın dieselbige aufßgiesset/ dannenhero

Lemmate zıieret:Jener Symbo{ist diesen Stein miıt den
Qvue

Cerulea reddo
Jst Himmelblayu
Was ıch anschau.

118] Wıe sehr Hochwürdiger Gnädiger err/ Herr Prelat seel. beflissen SCV
SCWEICH dıie Himmelblaue Farb andern mitzutheilen (will Ag andere ın den
Himmel zubringen) ban leichtlich erachtet werden aufß folgender Begebenheit: Fs
WATE dieser Hochwürdiger Gnädıiger err/ Herr seel. als hiesiger Pfarrer einen
Krancken/ wwelcher muiıt dem hıtzıgen Fieber behafftet ayar/ beruffen: Weil aber die-
ser Krancke sıch besorgte/ möchte jemand ın dem Zimmer verborgen seyn mithin
seine Beicht auch anhören!/ und 8sCchH dieser starcken Einbildung welche ıhme
Krancken nıcht benehmen WAY) Krancker Vn Herrn Beicht- Vatter verlangte/
dafß sein aun miıt ıhme Krancken unter das Deck-Beth oder Küfß stecken/ und
unter solchen Küß sein Beicht anhören solte; hat sıch dieser Hochwürdige Gnädige
Herr/ Herr seel. “”OoO  > solcher gefährlichen Kranckheit nıt abschröcken ' assen/ auch
nach Verlangen des Krancken die Beicht unltler dem Küß angehört/ und hierdurch N  w

Sar fast erwisen/ dafß WAaTre eın blauer Sapphir, welcher auch mık Gesundheit
und Lebens-Gefahr andere ın das blaue Hımmelreich bringen höchst-eyferigst
beflissen sey/ westwegen AaAnnn mıiıt Wahrheit Aagen hönte:

Quos
Celestes reddo
Was ıch erühr/

Zum Hımmel führ.
Weilen aber fast D“Or allen Tugenden und Würckungen welche sıch ın dem Sapphır

befinden der Hochgelehrte Symbolist Picinellus ın SO mundo Symbolico, Lib CAp.
rühmet Effrenatarum abpetitionum cohibitionem, das ıst/ die Krafft 119] ınn

halten den unordentlichen Appetit. soll iıch auch dieser Eygenschafft nıcht vergessen/
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und diß destomehr/ el Hochwürdiger Gnädiger eryr/ Herr Prelat seel. sol-
che Eygenschafft auch nıcht ın Vergessenheit gesetzt/ MASSsen diejenige wwelche mehr
Jahr diesen Hochwürdigen Gnädigen errn/ Herrn seel. bedient un aufgewart:
bezeugen/ dafß Seine Gnaden err/ Herr Prelat seel. muiıt gemeınen Speisen sıch
befriedigen 'assen/ auch offt die Wochen hindurch bhaum e1n Maßß Weıin
Und obwohlen ın etzten sıeben Jahren VonNn denen Herren Medıicıs AansLOssen-
den Unpäßlichkeiten diesen Hochwürdigen Gnädigen errn Herrn seel. dıe Fasten-
Speisen mißrathen worden/! WAaTre doch hier Seine Hochwürden un Gnaden seel.
nıcht leicht bereden; WE AAannn dieselbe offt un vielmahlen sıch mıiıt der
Collecta Ecclesig verlauten lassen: Jejunium anımabus corporibusqve medendiıs salu-
hriter ınstıtutum est. Dıie Fasten seve ZUNY Cur Leibs-und Seel eingesetzt. Durch ayel-
ches Fasten und Abbruch Seıine Hochwürden un Gnaden seel. ohne allen Zweiffel
nıchts anders gesucht/ als das Fleisch dem (rJe1ıst unterwerffen/ zwvohlwıssend/ dafßs
die Kırch durch dıe Heılıge Fasten-Zeıt hettet und sınget: Quz corporalı Jejunio uıtıa
comprimıs, mMmentfenm elevas ErC. Das ıst/ Ott der du durch das leibliche Fasten die
Sünden unterdrückest/ und das Gemüth ZUu Himmel erhebest.

Viel bifßhero VO:}  S Sapphir-Stein/ allein WAaNnn ıch befragt zwurde/ Wa das rahreste
und selzambste diesen Stein seyes Wurd ıch ZUYT Antwort geben: Das aller rahrste
und wunderbahreste ıst/ dafß ın seinen Adern der Carbunecl-Stein gefunden wwerde/ ın
qvuibus etiam DENLS qvası ın medio, sSiCutL qvodam entre qvedam Specıes Carbuncul:
ınvenıtur, seynd dıe Wort Joannıs de Geminiano0 ın SO UNLVETSO Predicabil:i. Lib
de metall. lapıd. CAp. das ıst/ ın mıtten des Sapphirs Adern/ gleich als ın einem
Leib/ wırd ein Gattung des [20] Carbuncl-Steins gefunden: und ayırd difß vzelleicht
dıe Ursach seyn dafß die Rabiner (wıe oben gedacht) lesen: Qvzescere facıam ın
Carbunculo Lapides E4UOS deine Stein sollen auf Carbuncl ruhen.

Es yaucht Sar nıcht/ da/fß 201 NSEeEerN Hochwürdigen ın OTT ruhenden
Gnädigen Herrn/ Herrn Prelaten anatomıren/ und IN dessen ertzen nachsuchen/
ob ın demselben eın Carbuncl zufinden/ diese Anatomı, 5as ch/ ıst Sar nıcht “VDOon-
nöthen/ MASseEN Lebens-Zeit dieser Hochwürdige Gnädige err/Herr Prelat seel.

dem Hochwürdigen Convent, dann auch den Unterthanen die Krafft
dieses Steins häuffig hat spühren 'assen/ dafß jederman schlüssen hbunte/ das Hertz
Alberti SC voller Carbuncel.

Dann WAann nach Zeugnufß Cornelij Lapıde ın CAapD. Fxod. durch diesen Stein
scNn seiner Feuer-Farb dıe inbrünstige Lieb bedeutet z ird: Carbunculus significat
ardentem charitatem, der Carbuncl-Stein bedeutet eın inbrünstige Lieb/ seynd die
Wort dieses Aufßlegers/ hat die Jnbrunst dieser Lieb Hochberührtes Convent/ AaAnnn
dıe Unterthanen offt un vielmahl erfahren/ und WaYr el dieses Hochwürdige
Convent belanget/ bekennt Sar gern 702e miıt höchster Bestürtzung “Üon dem
Tod ın diesen Hochwürdigen Gnädigen errn/ Herrn Prelaten seel. eines liebreichen
Valtters und durch dıe Liebs-Flammen e1in sıch ziehenden Carbuncls SCVE eraubt
worden!/ ANN WaAaNnnNn der Carbuncl muiıt einer solchen starcken Krafft D“OoNn der Natur
begabet ıst/ wodurch derselbe andere Sachen gleich dem Agstemn sıch ziehet/ dafß
der Symbolıist derohalben dem Carbuncl allıch zuschreibt:

Hunc mıiıhı Jungo calore.
121 Durch meıne Flamm

ıch M1LY nahm.
WAnn ANN der Carbunecl (wıe PYSL erwehnet worden) “vO  x anzıehender Krafft ıst.

hat dergleichen Krafft auch Hochwürdigen Gnädigen errn/ Herrn Prelaten
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seel. ZAYr nıt ermangelt/ gestalten Seine Hochwürden und Gnaden seel. difß seıin
Hochlöbliches Convent starck sıch gezogen dafß/ als Seine Hochwürden und
Gnaden “DOTr ZWEY Jahren/ AnNnn wiederumb 910)4 einıgen Monaten/ die Inful resıgnı-
ren/ und einen andern Herrn/ Herrn Prelaten überlassen wolte; Fın Hochlöbliches
Convent blar Iag geben/ dafß selbiges diesen Jhren Hochwürdigen Gnädigen
Herrn/ Herrn Prelaten seel. einen starcken anzıehenden Carbuncl gehabt/ ındem
mehr Höchstbesagtes Convent (gleich WLLE “vOor diesen Jonathas dem David) diesen
Jhren Hochwürdigen Gnädigen errn/ Herrn Prelaten nıt entlassen/ sondern unter
demselbigen noch länger gehorsambe Söhne verbleiben wolten/ da destwegen
ılliıch Hochwürdiger Gnädiger Herr/ Herr Prelat seel. das Lemma des
Carbuncls behauptet:

Hos mihi jungo calore.
egen STOSSET Liebes-Flammen/

Meın Convent thut mMLr anhangen.
DAß aber auch dıe Unterthanen bekennen/ da/fßs sSze durch den tödtlichen Hın-

trıtt dieses Hochwürdigen Gnädıigen Herrn/ Herrn seel. verlohren haben einen
Liebbrennenden Carbuncdl, bezeugen die Zäher un Thränen/ welche sze [Jnter-
thanen biß hie- 1221 her vergossen/ evorab aber/ das Seufftzen/ als Vor dreyzehen
Tägen der entseelte Leichnamb dieses ın OR ruhenden Gnädigen errn/ Herrn
Prelaten seel. IN der Toden-Krufft ıst beygesetzt worden. Es gıenge ıhnen
Unterthanen Hertzen/ da/s Albertus dieser Hochwürdige Gnädige err, Herr
Prelat seel. eingeschlaffen/ der UuUÜO durch Vätterliche Sorg für sze gewachet: Es
schmertzte sze/ daß Jhrer Hochwürdige Gnädige Herr/ Herr Prelat seel. sıch ın dıe
Ruh begeben/ welcher ın Leben verschidenen Höfen und Reg:erung ıhrer
Unterthaner ınteresse und Wohlfahrt mehr beschwährliche Reısen auf sıch”
men/ un Kgen ıhrer/ solcher gestalten beunruhigt worden. Es WATE endlich ıhnen
Unterthanen e1in höchstes Hertzenleyd/ daß dieselbige solten sehen/ Jene ugen DO  S
Tod gebrochen/ welche Sze Unterthanen/ hbevor bey diesen Kriegs- Troubln/ un
andern Bedrangnussen/ nıt nNnNUuUYT gnädıg/ sondern auch miıt Thränen angefüllt hertz-
mitleydig haben angesehen: Zumahlen MLY einıge/ ın diesen Löblichen Stifft hbe-
findende Herren Pfarrer/ glaubwürdig referirt/ daß ın ıhrer Gegenwart/als erstberührte Unterthanen Öffter Höchstbemeldten Gnädigen Herrn/ Herrn
Prelaten seel. jetzt angerechte Bedrangnuf gezıiımmendermassen hinterbracht/ die-
er Hochwürdige Gnädige err/ Herr Prelat seel. nach gegebenen Trost miıt AaAssen

ugen SE Unterthanen entlassen: Wodurch Hochwürdiger Gnädiger Herr/
Herr Prelat seel. e1in liebreichen Carbuncl diesen seinen Unterthanen trefflich
sıch erwiesen: Massen die Zäheer 1117 und ugen eın unfehlbahres Zeichen der
Lieb SCYN; Dannenhero als Christus der FERR bey Aufweckung des Lazarı die
Zäheer !] vergossen/ hierauf die Juden den Schlufß gemacht/ un gesprochen: Ecce
qvomodo amabat e Joann. R CapD. Vers Sehet Wıie Er ıhn hebte. Dergleichen
Schlufß hunten auch die Unterthanen machen!/ und aufß denen Thränen vollen ugen
ıhres Hochwürdigen Gnädigen Herrn/ Herrn seel. unfehlbar abnehmen/ WE sehr sze
von Jhme geliebt 23 wwaren/ un allich Sagen. CCce qvomodo amabat NOS. Sehet WLE
hoch Hochwürdiger Gnädiger err/ Herr Prelat UNS$ geliebet.

Ja ıch SaARec noch mehr/ dieser Hochwürdige Gnädige err/ Herr Prelat seel. hat
hierdurch dargethan/ da/ nıt au der Zahl WATEe jener zaghafften Vorsteher Uvon
welchen der heilige Bernardus sagtl: Darvı dejectiqve anımı est, de subditis nNO  > DTO-
fectum YGUÜATETE subditorum Lib de Consider. CAap. vDers das ISt. Von einen
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gerıngen und zaghafften Gemüth ıst Jener Vorsteher/ welcher nıcht “sucht das
Aufnehmen der Unterthanen. 'ohl Aber hat Ma  _ gesehen/ dafß dieser Hochwürdige
Gnädige Herr/ Herr seel. nachlebe jenem/ Wads sein Hönigflüssender Vatter
Rainaldum Abbatem 15 schrifftlich abgeben: Qvoscungve 1g1tur, seynd
die Wort des heiligen Vatters/ de tU1S invenNerLS trıstes, pusillanimes, HUTTMUYOSOS,
ıpsorum patrem, ıpsorum Le NOVeEYLS 5 Abbatem: Consolando, exhortando,
increpando agıs ODUS EUUuM. Das ıst. welche du befindest traurıg/ zaghafft/ Wiederig/
solst zyıssen/ dafß du nıt NUYr ıhr Vatter/ sondern auch Vorsteher hıst/ dannenhero
durch Iröstung der Iraurıgen un Kleinmüthigen/ durch Straffen aber der
Wiederspännigen thust du dein Ambt vollziehen.

Weilen ANN sowohl das Hochlöbliche Convent, als die Unterthanen e1n “Oor Lieb
flammenden Carbuncl! Lebens-Zeıt diesen Hochwürdigen Gnädigen errn/
Herrn Prelaten seel. vorgeiragener MASSen gehabt/ als han nıemand ın Abred sie-
hen/ dafß dieser Hochwürdige Gnädıige Herr/ Herr Prelat seel. nıt nebenhin/ ohl
aber fleifßsig ın dıe Schul seines heiligen Hönigflüssenden Vatters Bernardı gegangen/
UuN ın selbiger embsig studiıret hat. Was ıst aber di/fß für e1in Schul wıird MNa  S sagen®
Dıiese Schul ban jeder finden bey dem heiligen Bernardo, der 124| nNnNUuUr Ul sehen den
Titul CAD, Lib de DELT. Allermassen dieser Titul hbestehet ın folgenden
Worten: Cohabitationem hominum relig:0sorum velut Scholam AMOYTILS depingıt, ıst
Teutsch mel: Die beyeinander zwohnende Geistliche Männer thuet Bernardus ın
diesen Capıtl entwerffen als eın Schul der Lieb

Dafß MNa  > aber auch sehe/ Wa INASssen Hochwürdiger Gnädiger err/ Herr
Albertus seel. aufß dieser Liebs-Schul/ als e1in zuundersamber Carbunculus hervor
angen/ mufß iıch melden/ Wa obbemeldter Pater Ludovicus Alcazar ın CAD. Apoc.
Dar. A Plinio und Arıstotele beybringt/ 701E nemblich der Carbuncl-Stein/
ohngeacht er feurig/ dannoch Uon Feuer zweder erwärmet/ noch verzehret ban WEeT-
den Certum est admiratione dignum, ıgnem ab ıDSO contemnı, CUuUM ıDsum I9N1S
calefacere NOn DOSsSIL, seynd die Wort dieses Auflegers/ das ıst. Es ıst gewi/s/ und WUuUN-
derens werth/ da/s der Carbuncl-Stein das Feuer verachte/ ındeme das Feuer die-
sen Stein/ ım gerıingsten nıcht erwarmen mag/ 8en wvelcher Krafft und Stärcke
bemeldter Auctor durch den Carbuncl-Stein l bedeut haben einen Menschen/
welcher vermuttels der Lieb/ alle Bedrangnuf und Wiederwärtigkeit starckmütig
übertragt: Qwuası fzeri nO  - Dossıt, UT triıbulationıs 19N1S NO  > ledat CH qvı ardet ıgne
charitatis, seynd die Worte des Auctorı1s, welche Teutsch mel Sagen. han nıt ohl
seyn. daß das Feuer der Trancksahlen/ und Wiederwärtigkeiten dem enıgen “Der-
letze/ welcher brennet mıt dem Feuer der Liebe

Wann ”Nu Kgen dieser Stärcke und Irauerhafftigkeit/ der Carbuncecl wundersam;
Als ıst auch wunderns-werth Hochwürdiger err/ Herr Albertus seel. dafß
ıhme das ınnerliche Feuer der Liebe seinen Erschöpffer un Neben-Menschen
also gestärckt/ dafß alle Feuer der Betrang- 125|] nufßs/ UN: Wiederwärtigkeiten/
welche evorab bey diesen unfriedlichen Zeıten un Kriegs- Troubin öfters un SAr

häuffıg sıch eingefunden/ miıt geduldıg-und standhafftıigen Gemüth übertragen.
Bey gepflogener Gedult aber hat dieser Hochwürdige Gnädige err/ Herr Prelat
seel. genugsamb entdecket/ daß Seine Hochwürden Un Gnaden sıch halten den
Erbtheil/ zwelchen sein Hönigfliessender Heıiliger Vatter Bernardus de Considerat.
Lib CaD n Jhme und seinen heiligen Orden mık diesen Worten hinterlas-
s$eN} Agnosce hereditatem I4“aAm In Christı Cruce, ın laboribus plurimis, erkenne dei-
nem, Frbtheil/ welcher hbestehet in-und bey dem Creutz Christi/ auch ın vieler Mühe
un Arbeit. Ja ıch glaube dieser Hochwürdige Gnädige err Herr Prelat seel. habe
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ffters Gemüth geführt/ Wa mNMASSEeN dieses Löbliche Stifft durch den geliebten
Jünger Johannem gleich Anfangs/ als sıch dieser Hochlöbliche Orden hier niederge-
assen/ dem C reutz Christı gewiesen/ zumahlen dieser gelzebte Jünger Wiıgando
dem Frsten Prıior:ı vorgesagt/ daß dieses Orth/ und Hochlöbliche Convent miıt vielen
Wiederwärtigkeiten ayırd heimbgesucht awerden! 1LE obberührte Löbliche Chronic
bezeuget.

Alldieweilen aber der Carbuncl-Stein nıt N  - ın dem Feuer (wıe erst gemeldt WOT-

den) sondern auch ın der Nacht/ und Finsternufß seine Prob thuet/ und mithin seine
Kostbarkeit mehr erweiset/indem seinen Glantz und Schein vergrössert/ 702E
häuffiger und dıicker sıch die Finsternufß einfinden/ dafß deßwegen Picinellus ıhme
Carbuncl di/ß Lemma zueıgnet:

In tenebris clarıus.
Dıie finstre Nacht

Mich heller macht.

126| Es ıst nıcht ohne/ da/ßs NSETN Hochwürdigen Gnädigen errn Herrn
Prelaten seel. Jene finstere Nacht ergriffen/ U“on zvelcher die ewige Wahrheit Sagl
Joann. CAapD. vers. venıt NO.  D qvando NemOo potest operarı, FEs hommt die Nacht/ ın
zwvelcher nıemand arbeiten han; Es ıst nıcht ohne SAgc ch/ dafß NSECTN Hochwürdigen
ın F,ruhenden Gnädıgen Herrn/ Herrn Prelaten diese Nacht ergriffen.

Aber Hoch-und Wohl-Ehrwürdige Herrn/ Herrn Patres dieses Hochlöblichen
Convents, verhaltet mM1r nıcht die Wahrheit/ habt Jhr nıcht diesen Euren och-
würdıgen Gnädigen Herrn/ Herrn Prelaten seel. ın dieser Nacht als eın strahlenden
und helleuchtenden Carbuncl gesehen? Aber iıch mercke zuohl/ daß zyeıl uer Hertz
YAUYrTeEeNS moll/ iıch Fuer dıe Wahrheit eröffnen solle Dannenhero SARC iıch
ryund/ und War muiıt Wahrheits-Grund/ daß ın dieser duncklen Tods-Nacht uer
Hochwürdiger un Hoch-Edler gnädiger Herr/ Herr Prelat seel. voller Strahlen/
voller Glantz/ voller Feuer gewesen/ und denen Finsternussen und Sar hein

gegeben.
Dann HA zwvolte uer Hochwürdiger Gnädiger Herr/ Herr seel. (da die etzten

Z'WCY T äg dreymahl durch eın reumüthige Beicht SCYN Gewissen gereinıget als daß
heiner sündlichen Fünsternufß und Dunckelheit Platz geben zwuolte: FEs U uUSTte NEeETN-

blich dieser Hochwürdige Gnädige err/ Herr seeL/ daß die Edelgestein mıt Lerra
trıpolitana, die (1ewıssen aAber durch Buß un Peenıtentz eın und glantzend zwerden
gemacht: Es ustie wiederumb dieser Hochwürdige Gnädige err/ Herr seel. da/s
TO0AYr eın Sohn Bernardı, dahero zwolt sıch miıt der Salben Nardı ZUu etzten Kambpff
ohl versehen/ un mıithın miıt seinen Heiligen Vatter Serm. z vers. ın (Jantıc.
Agn Bonum contrıtionıs ungventium qvuod peccatorum recordatione conficıtur, das

zwird.
ıst/ die Salben der Reu ıst gut/ welche gn der begangenen Sünden zubereitet

127} Nebst dieser wiederholten Reimigung des ( ewssens/ hat Carbuncl ın
dieser duncklen Todes-Nacht/ noch fahren/ noch ıhme auch benemmen lassen die
Strahlen/ gestalten Euch Hoch-und Wohl-Ehrwürdige errn/ Herrn Patres, Sar
wißlich ıst/ als Jhr diesen Euren Hochwürdigen Gnädigen errn Herrn Prelaten
seel. ın seiner etzten Kranckheit mıiıt gesstlichen Zusprechen getrost: Jhro och-
würden un Gnaden Herr/ Herr Prelat mehrmalen verlangt/ mNMa  > solle ın
iınn-halten/ damit VO:  > sıch selbsten seiner Betrachtungen bunte abwarten. Was

aber diese Betrachtungen/ als hellglantzende Strahlen/ wwvelche nach dem
Himmel abgiengen.
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Wiederumb spzelte dieser Hochwürdige Gnädıge err/ Herr als ein Carbuncecl miıt
Strahlen den Himmel/ ındem sıch bey Nehmung der Medicin heiner andern
Wort gebraucht/ als Manducabo mM dolorıs, das ıst. Jch ll genıessen das Brod
des Schmertzens: Gestalten meıinen erachten [!] nach/ dieser Hochwürdige Gnädige
err/ Herr seel. mit diesen Worten agen woolte: Man suchet durch Medicin und
Artzney meın Leben verlängern/ welches aber M1LY mehr Schmertzen/ als Trost/
oder Freud verursachet/ MASSen iıch mıt Paulo begehre aufgelöst werden/ un
SECVYN mıiıt Christo ad Philipp Cap DETS welche Begierd Seine Hochwürden un
Gnaden seel. destomehr eröffnet/ alldieweılen Seıine Hochwürden un Gnaden Öff-
Lers sıch mi1ıt diesen Worten hören lassen: Fort.  e venıet dilectus MNMCUS, vielleicht zırd
meın Geliebter bald bommen.

SO Sar auch bunte diese finstere Toden-Nacht dıe Liebs-Strahlen dem
Hochlöblichen Convent nıcht ınnhalten/ annn höchstgedachten Hochwürdigen
Convent [!] selbst wohlbekannt/ als dieser Hochwürdige Gnädige err/ Herr seel.
den etzten Vätterlichen Seegen/ einem nach dem andern ertheilte/ da als der Arm.  .
un änd endlich schwach und sinckend zworden/ 128 hat Ma  > wahrgenommen/
dafß dieser Hochwürdige Gnädige err/ Herr seel. bey dieser Schwachheit miıt der
Benediction nıcht aufßgesetzt/ und miıt dem Finger diesen Vätterlichen Seegen solcher
gestalten über alle vollbracht. In Wahrheit WAare diese Finger-Benediction e1n unfehl-
barer Finger-Zeıiger/ dafß dieser Hochwürdige Gnädige Herr/ Herr seel. gleich einen
andern Jacob seine Hoch-und Wohl-Ehrwürdige errn/ Herrn Söhn nıt allein ın
seinen Leben/ sondern auch nach dem Tod wolte geseegnel haben

Was awıll aber dafßs? ındem Hochwürdiger Gnädiger Herr/ Herr Prelat seel.
nach ertheilten Seegen/ ın der Fruhe umb Uhr den 8ber/ als fast ım End (Octo-
bris, und ın annahenden Monat 9bhrıs (welche Monat VO:  - der Achten und Neundten
Zahl ıhren Anfang führen) seinen Abschied Uon dieser 'elt 1l nehmen?®? Hierüber
verwundere sıch nıemand/ Sagl Hochwürdiger Gnädıiger Herr/ err/ iıch ll

den Engeln/ zwwelche/ weıl sze destwegen Astra matutına oder Morgen-Stern Uon

Job Cap. vDers. benamset wworden! daß S$2ze dem HErrn Festino Matutıno Canı-
t1CO celebrarent, spricht über diesen Pass Antonıus de Escobar un Mendoza, dafß Xya
'e1l sLe ın aller Früh geschwind un ungesaumbter nach ıhrer Erschaffung dem
Erschöpffer miıt Lob-Gesang verehrt; Dannenhero 1l ıch das Tag-Liecht nıcht mehr
erwarten/ sondern unverzüglıch das Lob-GOttes miıt den Engeln auch ın der Früh
beystimmen.

Gleichermassen ayeıl ıch we1/s/ da Nur Acht Seeligkeiten/ einer-andern Seıts aber
NUuYr Neun 'hör der Engeln; Als eriınnert mich October diese Acht Seeligkeiten nıt

versaumen/ der November aber ladet mich eın der Gesellschafft der Neun
Englischen Chören; Zu dem daß ıch meıinen Geist/ Fruh umb Uhr ın die Händ
meıines Schöpffers aufgeben han/ ıst MLY 129] diese Stund vzel glückseeliger/ als “DOr
diesen den Israelitischen Volck das fünffte Jahr. Dann WAann ın unjfften Jahr dieses
Volck die Frücht VDonNn seinen Bäumen samblete und genosse/ als fang ıch jetzt auch
zusamblen un genıessen die Frücht meıiner Tugend-Werck (Lıgna pomifera SUNL

yırtutibus foeecunda, dıe fruchtbare Bäum seynd dıe Werck/ zvelche fruchtbahr
Tugenden/ sagt der heilige Gregorius) diese Tugend-Werck dann/ welche iıch dıe
Jahr ın meıinen heiligen Cistercienser-Orden auch dıe Jahr ın den Priester-

thum/ un die 20 Jahr Monat un Täg ın meıiner Prelatur, ]Ja alles Wa ıch dıe
Jahr Monat und Täg als die eıt meines Lebens/ “onNn Tugend-Früchten

getragen/ 1l iıch N anfangen mich deren gebrauchen ın der ewıgen
Glückseeligkeit.
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Dafß aber dieser Hochwürdige Gnädige err, Herr seel. ın seinen Todt-Beth sıch
dieser ewıgen Glückseeligkeit mersichert/ ıst dahero abzunehmen/ alldieweıl dieser
Hochwürdige Gnädige err/ Herr seel. sein Leben miıt psallirung und psalm-betten
vollbracht/ un geendet. MASSeN dem Hochlöblichen Convent bekannt/ da/ßs dieser
Hochwürdige Gnädige err/ Herr seel. einıgemahl angefangen hetten den
148. Psalm und miıt Davıid gesprochen: Laudate Domıiınum de ceelis, 'audate el

Angelı eJus. Lobet den HErrn die ıhr ım Hımmel seyd/ lobet ıhm alle seine
Engel, Auch ohngefehr ın die 40mahl dıe Wort aufß dem 150 Psalm hören lassen:
Omnıs Spirıtus laudet Dominum, dafß zst. Alle (Geister sollen loben den HERRN/ WE
auch Seine Hochwürden un Gnaden mıiıt diesen Worten ıhr Leben/ gleich 70 1€E David
seine Psalm, beschlossen und geendiget.

Mıt diesen durch psalliren beschlossenen End/ soll iıch auch schreiten dem End
meıner Predig: Jst MLY auch nıchts anders übrig/ als dafß iıch Sage: Hochwürdiges
Convent la/s Jah 130] ren deine Bestürtzung/ wwvelche dır dieser traurıge Tod-Fall
verursachet hat. Gleichermassen Wohl-Ehrwürdige Priesterschafft höre auf dich
beklagen. Auch Hoch-und Wohl-Edle/ un Wohl-Ehrn-Veste Herrn Beambte/ lasset
nach euch betrieben. Dann liebe Unterthanen mässıget AUuYre Zäheer und Thränen:
Mıt einen Wort sammentlich Hochansehnliche Zuhörer/ leget ab dıe TIraueryr/ UN):
gonnet NSCerN hostbaren D“OoNn Sapphir un Carbuncl formirten Grund-Stein/ da/
mık Jerusalem sıch auf den heiligen Bergen niedergelassen un gegründet.

Von dem Fundament der Stadt Jerusalem last sıch der Psalmaist verlauten ın seinen
Psalm miıt diesen Worten: Fundamenta e71us ın Montibus Sanctıs, ıhr Fundament

seynd auf den heiligen Bergen/ das ıst/ 70 2E hierüber glossirt Thomas le Blanc In
montibus sanctıs, ıd DSE ın ceelis, qvı ob celsıtudinem, solıdıtatem MONLes dicuntur,
das ıst/ diese Berg seynd die Hımmel/ welche SCcH ıhrer She un Härte Berg

werden.
Auf diese hımmlische Fundament/ und Berg daß Hochwürdiger Gnädıger

err/ Herr Prelat SCV gebracht zworden!/ machet UNS nıcht geringe Hoffnung/ ındeme
dieser Hochwürdiger Gnädiger err/ Herr/ ın seinen Tod-Beth eben demselbigen
Weeg siıch gewendet/ zwvelchen D“OT diesen der Prophet Habacuc genommen/ und
durch solchen auf erst-berührte heilige 5erg glücklich ankommen.

Was aber difß für eıin Weeg SEVC macht bunt angeregter Prophet ın seinen Lob-
Gesang/ da also spricht: uper excelsa INEeEd deducet Vıctor ın Psalmais
CAaD. das ISt. Der szeghaffte UÜberwinder/ ayırd mich auf meıine Höhe führen/ ındem
ıch Psalmen sınge/ WadsS durch diese She merstanden ayırd/ zeıget der Hıero-
N:  A loc. C1E. ın Hab muiıt folgenden Wor- [31] fen. Sse beatam SUDETINA CLU1LLALLS
freqventiam, YUX Angelıs, Sanctıs hominıbus CONSLAL. Seynd dıe Wort des eıl.
Vatters/ das ıst. durch die Höhe wwırd verstanden die Zusammenkunfft ın der hımm-
ıschen Stadt/ zwwelche aufß denen Engeln un Heiligen (‚ Ottes bestehet. Z7u dieser
Stadt AAannn sagt der Prophet, SCV geführt zwworden/ als dem Allerhöchsten psallır-
te/ zwodurch der Prophet verstehen gibt/ daß vermittels des psallıren und Psalm
ıngen/ der hımmlischen Gesellschafft deren Engeln und Heiligen SC'YV hkhommen
und angelanget.

'e1il nu  S auch Hochwürdiger/ Hoch-Edler Gnädiger Herr/ Herr Albertus
seel. diesen Propheten nachgeannet/ und sein Leben (wıe bereits erwöhnet worden)
miıt lauter psallırn und Psalmen-betten beschlossen/ als ıst nıcht zweifflen/ SCYV
Albertus auch hkommen ad excelsa, ın die Höhen/ habe auch auf denen Bergen des
himmlischen Jerusalem, als einen beständigen un unbeweglichen Grund sıch nıeder-
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gelassen: Dannenhero last UKTLS diesen Hochwürdigen un Hoch-Edlen errn/ Herrn
Prelaten seel. alda dıe Ruhe zwyünschen miıt folgenden Chronsticıis:

ALDertVs Abbas transLatVs aD Montes sanCCtos,
IbIDeM req VIesCat In DaCe perenn|.

Albertus auf Heilige Berg sıch nıederlast
Solle haben alda wıge Ruh und aAst.

AMEN.
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